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übersieht der wichtigsten Kriegsereignisse im Oktober 1917.
Z.—23.: Stellungskämpfe am Jsonzo (Jt.). — 10.: Wieder-

nUhme der OrnessSchluchL —- 11.——20.: Eroberung der

baltischenInseln. 8. Armee. —- 12.—21.: Eroberung von

Dagö und vier —- 24.—27.: Durch-nach der 14. Armee

durchdie Juiischen Alpen (Jt.). — 24.10.—2. n.: Nachhuts

tämpfe der 7· Armee an und südlich der Ailette. — 28- W-

bis 3.11.: Schlacht bei Udine (Jt.). 14. Armee. —- 29.: Wieder-«

nahme der Bauxkreuz-.f)dhe. — 31.: Luflangriff auf London,
Ehathmm Gravesend, Ramsgate. Margate. — Zi. 10.——8. 12.-

Kämpfe des heeresgruppen-Kdo. F in Südpalästina (PAI-)s

Das Kriegsjahr 1917 in französischer
Beleuchtung.

Von Gen. d. Inf. a.D. v. KUhL
Der bekannte französische Militärschriftsteller General

PFIOWhat von seiner groß angelegten Geschichte des Welt-

kkleges den 12. Band herausgebracht. Das Werk fußt be-

kaUntlichnicht auf eingehendem Studium der Kriegsakten,
Mdern in der hauptsache auf der bisher erschienenen fran-

ZoflschenKriegsliteratur. Die auch in Deutschland bekannten

kiften von Painleve, Ferry, Mangin, Bourget, Vierte-
eU.- Ro-usset,Cordonnier, Galli u. a. dienen als Grundlage

er diese Literatur kennt, findet also nicht viel Neues bei
alat. Seine fleißige, umfassende und gut geordnete Zu-

saFUMenstellungist aber immerhin wertvoll, solange es noch
Une·amtliche Darstellung von französischer Seite gibt. Von

engllschen Quellen sind hauptsächlich die Kriegsberichte des

erschaueHaig benutzt shöchstmangelhaft ist die deutsche
lriegsliteratur verwertet. Außer den Werken Ludendorffs
ndet man nur selten eine deutsche Quelle angegeben. Selt-

lamerrnersestützt sich der Verfasser häufig aus die während
es Krieges erschienenen Berichte der »Frankfurter Zeitung«!

US «sorgenvolle Jahr«, so betitelt Palat seinen
Leuen Band, dser die Ereignisse des Jahres 1917 behandelt.

ZMJSommer und herbst dieses Jahres, so berichtet Palat,

lkhlenslchalles gegen die Entente zu verschwören: die mora-

"FscheKrisis in Frankreich nach der gescheiterten April-Offen-

ZDWGder«Zusanimenbruch Rußlands, die schwere Niederlage
er Jtaliener nach dem Durchbruch bei Karfreit. Die Unter-

X

L,«"·)Lis- Gkranile Guerre sur le kront oeeiäentaL Tome XlL
Armee (l’angoisse 1917, par le gener-il Palat (Pierre
Shaucourt). Un vol. in-8 de 657 pages-, avee 4 eartes hors
Xt8. Berger-Levrault, editeurs, Paris-Nancy-Strasbourg.

Preis-: 24 Fr.

stützung durch die Vereinigten Staaten habe sich im Verlan
dieses Jahres nur durch die Ankunft des Generals Pershiiig-
seines Stabes, einiger Studienkommissionen und zweier

Divisionen bemerkbar gemacht. Die großen Erfolge der deut-
schen Uboote ließen befürchten, daß der Transport und die
Verpflegung der für 1918 in Aussicht gestelltenheWUkaP
rung amerikanischer Massen gefährdet sein wurden-

Da vieles von dem, was Palat bringt, in der deutschen
Kriegsliteratur längst verwertet ist, so erubrigt sich eer ge-

nauere Jnhaltsangabe. Es seien nur einige Punkte heraus-
gegriffen. ·

Nach Beendigung der Sommeschlacht waren die An-

sichten über die für 1917 in Aussicht zu nehmen-
den Operationen geteilt· Joch, der Leiter dsr
Sommeschlacht, war in Ungnade gefallen; Er War deUk
eingetreten, zu Beginn des Jahres 1917 die Schlacht an der

Beschwerden
iiber Unregelmäßigkeiten oder irgendwelche
Mängel in der Zustellung des »Militär-wochen-

blaues-« sind grundsätzlichzunächstund rechtzeitig —

am besten schriftlichin einsachster Form — der Zustell-

Postanstalt oder der Buch- und Zeitschriften-
handlung, bei der das Abonnement bestelltworden
ist, zu melden. Etwa vorkommende Mangel bonnen

aus diese weise am schnellsten behoben werden. Erst
wenn dieser Schritt erfolglos bleiben sollte, Kommt

eine Beschwerdean den verlag E. S. Mittler se Sohn.
Berlin Sw os, Kochstr. 68s71, in Frage.
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Somme an derselben Stelle, nach demselben Verfahren, mit

denselben Mitteln und mit allen verfügbaren Kräften zu er-
neuern. Demgegenüber wurde von anderer Seite darauf
hingewiesen, daß die SommeschslsTachteine große Enttäu-

schung gewesen sei. Die Ergebnisse hätten in gar keinem

Verhältnis zu den aufgewendeten Kräften und Mitteln ge-

standen. Dem langsamen, mühsamen Fortschreiten des An-

griffs in der Sommeschlacht stellte man die blitzartigen Er-

folge bei Verdun im Oktober und Dezember 1916 gegenüber.
Der neu aufgehende Stern war General Nivelle, der Ende
1917 an die Stelle Joffres trat. Palat bedauert diesen
Wechsel. Wenn insbesondere Foch an der Spitze der heeres-
gruppe an der Somme geblieben wäre und den Kampf dort

im Jahre 1917 fortgesetzt hätte, so würden die Deutschen
kaum dem dauernden Druck an dieser Front widerstanden
haben, Palat stellt dabei aber nicht in Rechnung, daß Foch
voraussichtlich ins Leere gestoßen hätte, da die Deutschen
im März aus dem Sommegebiet in die Siegfriedstellung
auswichen.

Sehr eingehend werden die Persönlichkeit Nivellises,
sein Operationsplan und Angriffsverfahren, sein späterer
Streit mit der Regierung und mit seinen Unterführern ge-

schildert. Bei letzteren hatte fein schneller Aufstieg Über-
raschung und Mißstimmung hervorgerufen. Seine Zuver-
sicht, daß man mit einem großen Schlage die deutsche
Front durchbrechen werde, wurde weder von den zur Aus-

führung des Angriffs berufenen Generalen, noch vom

Kriegsminister, noch vom Parlament geteilt. Es führte dies

zu sehr unerquicklichen Verhandlungen der Regierung mit

Nivelle in Gegenwart der Generale, vor denen der Ober-

befehlshaber bslsoßgestelltwurde. Seine Autorität litt offen-
sichtlich darunter. Das war kein günstiges Vorzeichen für
die große Offensive an der Aisne und in der

Ehampagne im April 1917, die bekanntlich gründ-
lich scheiterte. .

Die Anordnungen Niivelles für die am 16. April be-

ginnende große Aisneschlacht bezeichnet Palat als phän-
tastisch und romanhaft. Der Gedanke, die drei ersten deutschen
Stellungen in einer Tiefe von 8—9 km in einem so schwie-
rigen Gelände in einem einzigen Stoß zu durchbrechen, sei
unheilvoll gewesen· Die darin liegende Unter-schätzung des

Gegners habe zu einer grausamen Enttäuschung geführt.
Nivelle mußte seinen Platz an P e«tain abtreten. Dieser

war, ebenso wie Foch und der Kriegsminister Pa«inlevå, der

Ansicht, daß es nunmehr ausgeschlossen sei, im Jahre 1917

noch einmal einen solchen großen Angriff zu unternehmen.
Påtain hatte zunächst genug zu tun, um die Krisis zu be-

heben, die durch die Meutereien in der französischen
Armee entstanden war. Er hat dies zweifellos mit großem
Geschickund nicht nur mit drakonischen Maßnahmen zuwege
gebracht. Jm ganzen sind damals 150 Todesurteile gefällt
worden, von denen aber nur 23 vollstreckt worden sind. Die

übrigen Verurtesilten sind nach Marokko, Algier oder Judo-

china verschickt worden. Bei diesen Meutereien haben die in

Frankreich befindlichen russischen Brigadsen ein-e große Rolle

gespielt. Die Russen beklagten sich, daß Frankreich diese
russischen Truppen gegen Liieferung von Munition von Nuß-
land gekauft habe. Durch Artillersiefeuer mußten sie zum
Gehorsam gebracht werden. 500 Schuß wurden aiuf sie ab-

gefeuert. Trotz der schweren Krisis, von der Frankreich da-
mals betroffen wurde-, beschloßdie Kammer am 5. Juni mit

starker Majorität eine Resolution, wonach der Krieg
fortgesetzt werden müsse, bis Elsaß-Lothringen zurück-
gewonnen und aller durch den Krieg entstandene Schaden
ersetzt sei. Der Deutsche Reichstag antwortete bekanntlich
am 19. Juli durch die berüchtigte schwächlicheFriedensrsesw
lution.

Der Bericht über die Flandernschlacht enthält wenig Be-
merkenswertes. Eingehender behandelt der Verfasser die

für die französischen Waffen günstigen Angriffe am

20. August bei Berdun und am 23. Oktober bei

Laffaux. Letzteren Kampf nennen die Franzosen die

Schlacht bei Malmaison. Es waren dies Teilangriffe mit be-

schränktem Ziel, bei denen die Jnfanterie geschont und die

hauptaufgabe einer möglichst starken Artillerie zugewiesen
wurde. Alle Maßnahmen wurden so sorgfältig getroffen,
daß der Erfolg so sicher als möglich gestellt wurde. Auf
diese Weise hoffte Påtain zu erreichen, daß die Truppe nach
der Niederlage an der Aisne wieder Vertrauen zur Füh-
rung gewann. Bei Berdun griffen 16 Divisionen an. Palat
behauptet, die Artillersie sei so stark gegenüber der Jnfan-
terie vertreten gewesen, daß in einem Armeekorps auf
20 000 Jnfanteristen 40000 Artilleristen gekommen seien.
Bei Berdun wie bei Lasfaux dauerte die artilleristische Bor-

bereitung des Angriffs sechs Tage und sechs Nächte.
Am 13. November 1917 stürzte das Kabinett Painlevcå

und Elem en ceau trat an die Spitze der Regierung. Er

war, wie Lloyd George in England, der richtige Mann an

der richtigen Stelle. Als Journalist scharf, oft heftig, unge-
recht und unüberlsegt in seinen Angriffen, trat er manchmal
für zweifelhaste Angelegenheiten ein. Aber er war ein Pa-
triot und ein Charakter. Alles, was er tat, geschah für den

Krieg. Was nicht dem Ziele dient-e, zu siegen, schob er bei-

seite. So schildert ihn Palat. Man kann nur bedauern,
daß uns nicht auch eine so rücksichtslos aus das große Ziel
hinstrebende Persönlichkeit an der Spitze der Reichsleitung
beschieden worden ist.

Was Palat über die Schlacht bei Eambrai (vom
November 1917) berichtet, ist bekannt gewesen. Haig plante
lediglich einen örtlichen Erfolg durch Überraschung mittels

der Tanks an einer Stelle, wo die Deutsch-en den Angriff
nicht erwarteten. Die Engländer wurden nach Ansicht Pa-
lats selbst durch ihren Erfolg überrascht, sie verloren nach
dem ersten Einbruchi Zeit und hatten «

keine ausreichenden
Reserven zur Ausbeutung des Erfolges bereit. Den großen
Erfolg des deutsch-en Gegenangrisfs schwächtPalat in seiner
Darstellung nach Kräften ab. Er zählt die Gefangenen, die
die Engländer bei ihrem Angrisf am 20. November gemacht
haben, gewissenhaft auf, vergißt aber die 9000 Englän-«
der zu erwähnen, die von den Deutschen bei dem Gegen-
angrisf am 30. gemacht wurden, und meint, die Deutschen
hätten nur einiges wertloses Gelände zurückgewonnen.

Eine schwere Sorge bereitete den Franzosen beim Ab-

schluß des Jahres 1917 die Aufrechnung der Verlust e.

Sie betragen im Jahre 1917: 1213 000 Tote und

Bermißte und 297 000 Berwundete, von denen aber

88 vh. später wieder verwendungssähig wurden. 705 000

Mann befanden sich als Zurückgestellte in der heimatlichen
Landwirtschaft und Jndustrsie Die Zahl der Fahnenflüch-
tigen, die im Jahre 1914 509 betragen hatte, nahm von Jahr
zu Jahr zu. Sie stieg 1915 auf 2433, 1916 auf 8924 und
1917 auf 21174. An der Front wurden im Jahre 1914:

206, 1917: 528 Todesurteile ausgesprochen. Ob sie alle voll-

streckt worden sind-, ist leider nicht angegeben. Anscheinend
ist es der Fall gewesen« Jm ganzen hat Frankreich vom

Kriegsbeginn bis Ende 1917 1 520 000 Tote und Gefangene
verloren· Die Ersatzquelle begann zu versiegen.

Die deutsche Friedenspropaganda, der bekannte Brief
Ezerneins-, der die Lag-e Osterreich-Ungarns in düsteren
Farben schilderte, der große Streik in Berlin im Januar
1918 belebten den Mut und die hoffnungen der Entente für
das kommende Jahr 1918.

Jm ganzen sist die Darstellung Palats sachlich, sein Urteil

maßvoll, wenn auch hier und da die Voreingenommenheit
des Franzosen zutage tritt. Daß der Franzose nach Ansicht
Palats für die Freiheit »Frankreichs und der Welt« kämpfte,
ist selbstverständlich. Fürs den Franzosen ist Frankreich die

Welt. — England ist nach Palat gegen seinen Willen ledig-
lich durch die Verletzung der belgischen Neutralität in den

Krieg hineingezogen worden. Offenbar hat sich Palat mit
den zahlreichen neueren Dokumenten, die das Gegenteil be-

weisen, nicht befaßt. Die Meutereien in der französischen
Armee im Frühjahr 1917 sind selbstverständlich von deut-

schen Agenten geschürt worden.

Aus das französische Parlament ist Palat sehr
schlecht zu sprechen. Seine Ausführungen sind lehrreich für

Ci-—

"

-
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diejenigenDeutschen, die der Ansicht sind, der Krieg hätte
furuns einen besseren Ausgang genommen, wenn wir früh-
zeitiger eine parlamentarische Regierung bekommen hätten
Und der Reichstag von seiner Machtbefugnis einen ent-

ichiedeneren Gebrauch gemacht hätte.

Jm März 1917 wurde von dem damaligen Kriegsminister
Lyautey das Ansinnen gestellt, er solle sich in einergeheimen
Sitzung der Kammer über eine getroffene miliitärischeMaß-
nahme äußern. Er weigerte sich, weil ihm eine geheime
Sitzung keine Gewähr für die Geheimhaltung einer die

Kriegfiihrungbetreffenden wichtigen Maßnahme böte. Ver-

handlungen bei geschlossener Tür hätten mehrfach Indis-
kretionen nicht verhindert. Die Weigerung Lyauteys führte
den Sturz des ganzen Kabinetts Briand herbei. »Das Parla-
ment hatte nichts gelernt und nichts von seinen beklagens-
Ioerten Friedensgewohnheiten vergessen«, bemerkt· Palat

ierzu.

Eine unheilvolle Rolle haben nach Palat zahlreiche Parla-
mentarier bei der großen Offensive an der Aisne im April
1917 gespielt. Sie verfolgten den Angriff teils von einein

Veobachtungspunkt,teils von dem Gefechtsstand des Gene-

nJIS Micheler, des Führers der heeresgruppe, »Wo sicher
ntht ihr Platz war«. Jhre Aufregung äußerte sich in über-
tlkiebenen Berichten, die zu einer defaitistischen Störung An-
laß gaben· s

Die Parlamentarier nahmen überhaupt im Kriege eine
sonderbare Stellung ein. Ein Teil steifte sich darauf, das
Mandat auszuüben, auf die Gefahr, sich einer wenig
schmeichelhaftenKritik auszusetzen.- Von 220 jungen, kriegs-
HkauchbarenAbgeordneten haben-. nach Palat 200 sich auf
I

Ise parlamentarischen Pflichten berufen, ums sich in Sicher-
FIFzu bringen. Andere wollten ihre bürgerlichen und mili-

tarlschenPflichten miteinander vereinigen, indem sie ihre
« Obilmachungsstelle einnahmen, ohne auf ihr Recht zu ver-

ökchtemsich in die Kammer zu begeben, wenn es ihnen
Faßte Eine solche Stellung war unhaltbar. Als Soldat war
Un solcher Abgeordneter »der militärischen Disziplin unter-

worfen Als »Gesetzgeber«hing er von seinen Wählern ab

UIJDubte zuweilen eine schlecht angebrachte Kontrolle über

seine·Vorgesetzten aus, die sich einer gewissen Abhängigkeit

ZollIhm nicht entziehen konnten. Palat führt ein fchlagendes
epriel für diesen Mißstand an. Nachdem die April-Offensive

glelchinden ersten Kampftagen gescheitert war, ers ien am
2· April ein Abgeordneter, der beim Stabe eines eneral-

.UMIna»ndostätig war, beim Präsidenten der Republik, um

Ihfnmitzuteilen, daß eine Erneuerung des Angriffs geplant

be,l-Offiziere wie Soldaten ließen durch ihn den Präsidenten
Etten, er möge eingreifen und die heeresleitung veranlassen,
en ·Aiigriffaufzugeben· Der Präsident ließ sich in der Tat

ZU slnem entsprechenden Telegramm an Nivelle verleiten, der

Imturlichlebhaft gegen diesen Eingriff Widerspruch erhob.

n.USAnsehen des heerfiihrers wurde durch- solche Vorkomm-
Isse erheblich geschädigt.

E.Jmganzen ist das Werk Palats, trotz der oben gemachten
michmnkungemals ein ernsthafter Versuch einer sachlichen
eschthschreibungzu bewerten und für »die Kenntnis der

’

organge auf der französischen Seite beachtenswert.

Englischemocorisierte Versuchsbrigade.
·Nach·stehendbringen wir in mehreren Fortfetzungen

die neuesten englisch-en Manöver mit einer m oto r i -

sierten Versuchsbrigade, die höchst be-
achtenswert sind. Schriftleitung.

TrDIegenaue Zusammensetzung der der 3. Division auf dem

br.UPperiubungsplatzeSalisbury Plain unterstellten ,,Motor-
- Igade unter dem Kommando des Obersten R. J. Collins

Un
nach der »Morning Post« vom 15.8. 27 (s. auch «Tim-es«

M 17.8.) folgende: .

I

Zusammensetzung Bgfsszert Bemerkungen

Brigadeftab, — Pkw., Lkw. —-

Nachr. Zug
5. Kampfm Stab, s Komp» 1Funk- Kampfwsp 48

Kamvxwu.4F-T--
Batl. sprech-Zug zu 4 F.T.- th., Lkw. Kamp w. (le·tztere

Kampfw auch zur Be orde-

Jede Komp.: 1 Führer- rung des atl.-

KainhW- u. 3 Züge Stabs auf Marsch
zu Je 5 KinnhW und im Gefecht)
(l. Vickers, Mark II)

Z.Kampsw. Stab. s Komp. Kampfw., - 20 Strpzkrftm und
Batl. 1.Komp.: Straßen- Strpztrftw., 16 Kleinkampfw.

panzerkraftwagen Pkw., Ltw.
(28üge z. 4Straßen-
panzerkraftwagen)

..Ko inp.: Straßen-
panzertraftwagen
(SZüge z. 4Straßen-
panzertraftwagen)

3. Ko nip: Klein-

kampfwa . (2 Züge
zu 1e4 orris- u.

2 Züge zu je 4 Car-
den - Lloyd - Klein-
kampfwagen)

9.Feldartl. Stab, 4 Batterien 2Battrn.: = 16 Kanonen
Abtlg. Kraftng (8,38 em)

durch
,,Drago;1«-
Raupen-
schleppek

lass
a

ftttr.:a zug
durch
Croßley-
Kegresse-
Zwitter

1 Battr.:
Selbstfahr-

ANYan» r «)«
Priv» Lkw.

9.1.Haubitz- — Verlusten - Jnf.Gethütz-Battr.
Battr. auf (4Gefchutze,9,4 cm

Zwitter-
- Ltw.;th.

17. Pi.Komp. — Verladen —

-

au

eländeg.
echsrad-

Lkw.;Pkw.
2. Bataillou Stab, s Komp. Verladen in - s- MG· Und

Jnf.Regt. Jede Komp. s Züge Croßley- 10L MGi

Somerset Jeder Zug 4 s. ME. Kegresse-
(MG.- (Vickers) Zwittern u.

Batl.) . eländeg.
eins-rad-

Lkw.; th.

Troß 4 Krafträder —
= Gelandegangige

- Kolonnen für Inf-1

Azfårlad
mit Bei

Beförderung
14 l. Zwitter-Pkw.

4 eklandegSechs-rad-
W.

32 11X2t-Zwitter-Ltw. ..

Küchenanhänger

Beachtenswert ist die Zusammenfassungder ,,w1rele·ss
tanks« beim 5. Kampfw·Batl. zu einer besonderen ,,»rad10,
telephone section«.

·

Auffällig ist fernergxxieBevorzugung der Zwitterfahrzeuge
vor den Sechsradwa n mit auflegbaren Gleisketten.

Daß in der ganzen Brigade keine Jnfanterie vorhanden
ist, darf nicht verwundern; sie wird nach Bedarf (aus Lkw.

dies Trosses verladen) zugeteilt.
Bei einigermaßen fahrbaren Straßen werden als Erfah-
kunggsätze für Reisegeschwindigkeiten im Verbande ange-

geben: Straßenpanzerkraftwagen30, leichte Villers-Kampf-
wagen 18, Lkw.-Kolonnen 15, Drachengezogene Artk. 12,

pferdebespannte Kolonnen 7,5, Jnfanterie (Fußmarsch)

W TauentzienstrJS e

sprechen lernt

man II u r III iter

Leipziger str. 110

l
II
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l. übungslag: 20. 8. 27.

Aufgabe: Reisemarsch hinter der Front einer Armee bei

Tage; 35-kms auf Wegen und Feldwegen, 10 km» im Ge-

lände. Erprobt werden sollte: 1. Marsch-disziplin, 2.-«Ver-

bindung innerhalb der Marsch-ko«konneund zu eigenen

Fliegern, 3. Fliegerabwehr, 4. Verhalten bei plötzlichen
Straßsensperren, 5. Verhalten gegen Kampfgase.

Wegen der verschiedenen Geschwindigkeiten des ,,mechani-
schen Potpourris« der Versuchsbrigade wurden drei Marsch-
gruppen gebildet: 1. die schnelle Gruppe (Strpzkrftw.),
2. die mittlere Gruppe (-Jnf.Geschützbttr.,Pioniere, MG.-

Batl., Jnf. auf geländegäng. Lkw. des Trosses), 3. die lang-
same Gruppe (Kleinkampfw., mot. Feldartl.Abt., Kampfw.).
Als Marschgeschwindigkeiten waren vorgesehen: 38, 15- und

10kmsXStd. je Gruppe.
Als verlastete Jnf. war das 1.I. Batl. vom Jnf.Rgt. Che-

shire eingeteilt. Die schnelle Marschgruppe wurde nicht dar-

gestellt. 8.30 Uhr setzte sich der Brigadeführer mit Stab und

Nachrichstenabteillung nördlich Tidworth an die Spitze der

mittleren Marschgruppe, und der Marsch; der über 200Kraft-
fahrzeuge begann.

Bei 20—30.ms Fahsrzeugabständen dauerte der Abmarsch
etwas über 30 Minuten. Länge der Marschkolonne (2. und

3. Gruppe): 11km.

Die Carden-Lloyd-Kleinkampfwagen, die programmäßig
an der Spitze der 3. Gruppe marschieren sollten, mußten
an den Schluß der 2. Gruppe genommen werden, da ihre

.
Motoren das Langsamfahren nicht vertragen wollten. Be-

achtlich ist, daß der Brigadeführer für sichspersönlich als

«geländegängiges Beförderungsgerät« einen gewöhnlichen —

Ford«-Pkw. aussuchte und nicht einen Sechssradwagen
bzw. Räderraupen-Stabs-Pkw. Bekanntlich ist die Gelände-

gängsigkeit der leichten Fordwagen überraschend groß.
Nach etwa 13 km- Marsch gelangte die Spitze der mitt-

leren Gruppe in eine Talsoh«le. hier lief die Straße in

einem tiefen Einschnitt. Der Brigadeführer wurde an dieser
Stelle durchs einen Schiedsrichter überrascht, der ihm mit-

teilte, daß die Straße durch ein niedergebrochenes schweres
Fahrzeug soeben unpassierbar geworden sei.

Der Befehl des Führers, der daraufhin die Kolonne ent-

lang gegeben wurde, lautete: ,,Straßensperre! Jedes Fahr-
zeug für sich schnellstens Umgehung durch Geländefahrt ver-

suchen!«Dies war für die vordersten Fahrzeuge wegen des

tiefen Einschnitts nicht möglich. Fahsrzeuge von hinten
schlossen auf, und sim Nu war die Enge verstopft. Bis das

erste Fahrzeug von der Straße herunterkam und auf Grund

schneller Erkundung eine neue Spitze durchs Gelände aus
einen Umgehungsweg aufnahm, dauerte es 12 Minuten.

Inzwischen war festgestellt worden, daß lokale Umgehung
der Sperre durch Geländefahrt überhaupt unmöglich war.

Die ehemals vordersten Fahrzeuge mußten rückwärts aus

der Sackgasse herausfahren und sich anschließen-
Während der letzten Hälfte der erzwungenen Marsch-

unterbrechung erfolgte zu allem Uberfluß ein sechsmaliger
Angriff feindlicher Jagdflieger durch Bomben und MG.-

Feuer. Die Bomben wurden durch Abwurf kleiner Mehl-
säckedargestellt, so daß man die Lage der Einschläge gut be-

obachten konnte.

Nur der erste Angriff der Einsitzerstaffel fand keinerlei

Abwehr. Jm Ernstfall hätte die Kolonne empfindliche Ver-

luste durch ihn erhalte-n. Schon beim zweiten Luftangriff
knatterten die MG. und krachten die Feldkanonen auf Birch-
Lafetten, die bekanntlich notfalls auch als Flak verwendet
werden können.

·

Sobald die Flieger beim Ansetzen zum Angriff in den

Wirkungsbereich der weiter hinten in Marschkolonne
stehenden Kampfwagen kamen, eröffneten auch diese aus

ihren MG. für Fliegerbekämpfung das. Feuer.
Für die dritte Marschgruppe entstand wenige Kilometer

später bei Fortsetzung des Marsches eine unvorhergesehene
Straßensperrung dadurch, daß ein Kleinkampfwagen eine
Gleiskette verlor. Ein Kampfwagen warf ihm ein Schlepp-
tau zu und schleppte den kleinen Wicht zur Seite.

Beim Durchschreiten einer breiten Mulde durch Gelände-
fahrt teilte der Schiedsrichter mit, daß die Mulde durch
Kampsgas verseucht sei. Ohne Fahrtunterbrechung fand An-

legen der Gasmasken statt, bis der Kamm erklommen war.

Am schnellsten handelte dabei die Jnfanterie, während die
anderen Truppen mangelhafte Gasdisziplin zeigten.

Durch Schiedsrichterspruch wurde eine weitere Straßen-
sperre als Annahme aufgegeben. Da hier die Bodenverhält-
nisse günstig lage-n, wurde sie durch Geländefahrt ohne Auf-
enthalt umgangen.

Um 13.30 Uhr hatte die 2. Gruppe den Marsch beendet.
Nur die Carden-Lloyd-Zweimannkampfwagen waren nicht
mitgekommen und liefen als Nachzügler ein.

Bis 14.20 Uhr waren von der langsamen Marschgruppe
eingselaufem die Feldartl.Abt. und die 1. Abt. Kampfw.
Batl.5. Die 2. und 3. Abt. Kampfw.B-atl.5 hatten den

ganzen Marsch in geschlossener Ordnung mit genau ein-

gehaltenen vorschriftsmäßigen Abständen durchgeführt.
Infolgedessen kam-en sie erst um 15 Uhr an.

Ausfälle: 2 Kampfwagen, 1 Birch-Selbstfahrlafette.
Durch ihre Zuverlässigkeit und guten Fahreigenschaften

hatten die Zwitter- und Sechsradwagen überrascht. Ebenso
fanden die guten Leistungen des Dragon-Mark11-Artl.-
Raupenschleppers Beachtung. Sie schleppten die Feld-
kanone über jedes Gelände und trugen dabei 12 Kanoniere
und 172 Schuß 8,38 cm»-Munition.

Verbindung innerhalb der Marschkolonne wurde durch
verteilte Funkstellen auf Kraftwagen aufrechterhalten. Funk-

Lprechverbindungzu eigenen Fliegern erfolgte durch beson-
ere leichte Funkstation auf Kw. Anstände haben sich an-

geblich nicht ergeben.
Bei Geländefahrt ergab sich folgender Kraftstofs-

verbrauch: Kampfwagen u.Dragon-Schlepper 0,31cm-Liter,
Ol 17ikmstiter, Kkesinkampfwagen 2km.XLiter, Croßley-
Kegresse-Schslepper als Artl.-Sichlepper 2——3-1cms-Liter,son-
stige geländegängige Lastkraftwagen 1,5—3 kaLiter.

Die Truppe meldete, daß Fuhren mit Unregelmäßigen
Abstanden bequemer und schneller sei als mit genau einge-
haltenen Abständen. Viel wichtiger als die Abstände sei das

unbedingte ,,Rechtsran«-Fahren.
Zum Schluß seien noch die Beobachtungen wiedergegeben,

die die Flieger mach-ten:
Als frühmorgens noch die- Sonne schien, wurde fest-

gestellt, daß Gebäude-schsattenKampfwagen gegen Sicht von

Fliegern über 1000m Höhe tarnt. Später wurde das Wetter
kalt und trübe. Jetzt sahen die Kampfwagen in der Ver-

sammlung einem Munitionsdepot täuschend ähnlich: der

Fliegser hielt die einzelnen Fahrzeuge für MunitionsstapeL
Noch bei 2300 m Flughöhe (Wolkendecke) waren ge-

schlossene Kolonnen (2. und Z. Kampfw.Batl.5) gut zu er-

kennen. Über 500 m Flughöhsewaren auseinandergezogene
Marschkolonnen nicht zu erkennen. Unter 500m waren sie
zu erkennen, als Bombenziek jedoch auch dann noch nicht

«

»lohnend« genug.

Nachimarsch 22.X23. 8. 27.

Marschordnung dieselbe wie beim Tagemarsch. Nur
wurden jetzt die Carden-Lloyd-Kleinkampfwagen an die

Spitze der »mittleren« Marschgruppe — hinter die Nach-
richten-Abt. — genommen. Beginn des Marsches 22 Uhr-
Beobachter westlich Amesbury stellte fest, daß Vorbeimarsch
von 23 Uhr bis 24.10- Uhr dauerte.

Erfahrungen: Rote Schlußlichter strengten die Augen der

Fahrer zu sehr an. Blaue Schlußlampen —- wie bei der
Marine — werden vorgeschlagen. Nur die Marschgruppen-
führer sollen außerdem rote Schlußlampe führen, deren

Aufleuchten Signal zum halten für die Kolonne bedeutet.

Wegen der unvermeidlichen kurzen Marschstockungen durch
Auffahren wird Einführung zweier Warnsignale vorgeschla-
gen, die von Fahrzeug zu Fahrzeug zu geben sind:

1. ,,Bereite dich vor zum Halten!«
2. «Bereite dich vor zum Anfahren!«
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Vorher verabredete kurze Halte nach der Uhrzeit be-
währten sich nicht. Es wird also häufig wie bisher nur aus
Befehl gehalten· Beim Reisemarschs gewöhnlich nach

s1tSäundeMarsch und dann wieder nach der dritten Marsch-
un e.

Da Funkstille befohlen war, konnte die Verbindung inner-
halb der Brigade nur durch Krastradfahrer aufrechterhalteii
werden. Diese bewährten sich ausgezeichnet. Sie waren die

einzigen, die (außer den Marschgruppenführern) schwaches
Scheinwerferlichtführen durften. Allen anderen Fahrzeugen
War Lichtanzünden (bis auf die Schiltußlampew verboten.

Es zeigte sich, daß Fahren ohne Licht auf Wegen ganz gut
glng. Bei ihrer Rückfahrt nach vorn hängten sich einzelne
Kampfwagen diesen Kraftradfahrern an, um deren Schein-
werferlicht für sich auszunutzen und um auf diese Weise
rcischer oorwärtszukomm-en. Da es für die Kraftradfahrer
Unangenehm und zu gefährlich ist, in dunkler Nacht dauernd
eWen Kampfwagen dicht hinter sich zu wissen, soll dies ver-

boten werden.

»DieFahrabstände waren doppelt so hoch wie am Tage.
le können durch Übung verringert werden. Jn bekanntem
elände wurde eine Geländegeschwindigkeitvon 7,5km-

Stunden erreicht. Jn unbekanntem Gelände konnte nur

hinter einem zu Fuß erkundsenden Manne im Schrittempo
nachgefahren werden. Die Magnetkompasse der Kampfwagen
bewährtensich nich-t: sie zeigten Fehler bis zu 150, wag sie
praktisch wertlos macht. Vorschlag: Kompaß auf Kraftrad
Mlt Beiwagen. Dieser fährt zur Erkundung nachts so weit

thous, daß Eisenmassen der Kampswagen die Magnetnadel
Ulcht mehr abl-enken.

Der Kraftstofsbedarf war, wie zu erwarten, höher als am

age, weil mehr in kleinen Schaltgängen gefahren wurde-
er Olverbrauch des Vickers Mark 11-Kampfwagens bei
eländefahrt betrug beispielsweise 13 lcmstiter anstatt

7kaLiter am Tage-

2. Ubungsiag: 24. s. 27’««).

(Mit Sk.izze.)
Zweck der Übung war, die Grundsätze der Kampfwageiie

Verwendungbeim Angriff zu erproben-
Um es vorweg zu nehmen: die alte Forderung, daß jedem

oUstrulteur von motorisiertem heeresgerät Gelegenheit ge-
geben werden sollte,»langeStrecken in der Maschine, die er

lentworfenhat, unter kriegsmäßigen Bedingungen zurückzu-
egem bestätigte sich erneut. Als nächster Schritt wird es

nthendig werden, die taktischen Aufgaben und die tech-
mschen Leistungsgrenzen jedes Kampfwagentyps genau fest-
zulegen. 1915X16 wurden die Kriegstanks ausschließlichzu

fwecken des Stielliungskrieges entworfen: sie
,Pllket1der Jnfanterie das überwinden von unter Feuer
leLenden Drahtoerhauen und anderen hindernissen des

estthlgskriegesermöglichen. Was aber ist die Aufgabe
er Kampfwagen im B-ewegungskriege?«

mDieswurde bei der heutigen Ubung ziemlich klar. Der
(

r
Oderne leichte Kampfwagen bringt MG., die durch Panze-
Cämggegen Feuer aus Ins-Waffen gut geschütztsind, über

ietckndbdas eine MG.-Kompanie zu Fuß nicht über-

fähkeitenkann. Diese geschütztenund geländebeweglichenMG.

trllxnden Feind aus seiner Berteidigungsstellungheraus-
sieren Um jedoch das so gewonnene Gelände festzuhalten,nd nach wie vor Jnfanterie- und MG.-Formationen zu
Uß notwendig.

TAISErgebnis der heutigen Übung sei festgestellt, daß bei

ra.9«eSllcht»und kampfwagengängigem Gelände im An-

detssauf eine befestigte Stellung heutzutage die Jnsanterie
egn, Umpfwagenangriff unterstützt und nicht umgekehrt, wie

dlie Vorschriften besagen-
X

.25«·)8Yychdem Bericht des «Times«-Korrespondentenvom
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Erfolgreiche Verwendung von Nebel.

a) Nebeln durch Artillerie und Nebel--

kampfwagen.
Die taktische Lage um 10 Uhr ist aus der Skizze zu er-

sehen. Rot hielt die Stellung auf dem Sidbury-hügel mit
2 Inf. Btln., einer Feldartl.Abt. und einer Jnf.Gesch«.Bttr.
Auf dem Chalkpitt-F)ügelbefand sich von Rot ein Zug einer

motoiris MG.Komp. Blau sollte mit 1 Batl. Richtung Cla-

rendon-hügel und mit 2 weiteren den S.idbury-hügel an-

greifen. Ein viertes Jnf.Batl. war in Reserve zurück-

t=——«sMAX-Anwes-
-- ist«-U»Im-«-

Oz az- 0 As »m-

t:::I-J::::-:IIIIIIIJ

gehalten. Den Angrisf unter tü te 1 Komp. vom mot. MG.-

Batl., das "Kampfw.Batl. 5futtziddie 9. mot.-«Fe"k,daktlebts
Schon aus der Karte ist ersichtlich, daß der nordlichesFlugel

des blauen Angriffs schwer unter dem flankierendenFeuer
der roten MG. vom Chalkpitt-f)ügel zu leiden haben wurde.

Daher erhielt eine Komp. blauer Kampfwagen den, Befehl-
diese roten MG. vorher außer Gefecht zu fetzens DIE blaue

mot. Feldartl.Abt. sollte zu diesem Zweck die Verteidiger ,

des Ckarendom und des ChAIkPM-Hügels einnebeltd

Ferner sollte ein Nebelkampfwagen bei günstigem Winde
"

vorgehen, um den roten KampfwäAbWethesQAUf«deM
Sidbury-hüge1 durch Legen eines Niebelschleiersim kritischen
Augenblick die Sicht zu nehmen· Sobald die Kampswagen
den Chnkkpitt-hijgel gesäubert hatten, sollte die blaue MG.-

Knmp, non Zonch-Farm aus antreten und denhugel be-

setzen« Die leeren Fahrzeuge letzterer sollten in Deckung
hinter Punkt 467 bleiben (beim Platz der Zuschauer).

Preisljste ,,MW« Gogkiindot
umsonst 1885

Jst-cl- uml Sporigewohke
-

- s E
f

Ernst sie-gleiten Gewehrfabrik. Dekoxkskäslkekst

«3»»·

.JH
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hierunter meine Eindrücke bei diesem ersten Angriff: Jch
habe noch nie so geschickt nebeln gesehen. Es handelte fsichdabei um erstmalige Verwendung eines neuen: Nebelstof es.

Dazu kamen außergewöhnlich günstiges Wetter und für den

Angreifer passende Windverhältnisse. Da nicht genug Artl.

da war, Um die ganze feindlicheStellung ·e.i-nzunebeln,war

befohlen worden, nur die Südhälfte der roten Stellung zu
vernebeln, diese jedoch gründlich. Diese Maßnahme erwies

sich als glücklich: der Wind trieb den Nebel nach Norden

und genau vor die feindliches Kampfw.-Abwehr-Kan. auf
dem Sidbury-hüg-el, dadurch die Tätigkeit des Nebelkampf-
wagens überflüssig machend. Ich stand in der Nähe einer

blauen Feldkan.Bttr. beim Punkt 467. Als beim Einbruch
der Kampfwagen die roten Abwehrgeschütze ihr ungezieltes
Feuer (durch den Nebel) eröffneten, konnten sie von der

blauen Bttr. zwar gehört, aber nicht gesehen werden. Der

Schiedssrichter entschied 10.15 Uhr, als sich der Nebel ver-

flogen hatte, daß der Ehalkpitt-hügel durch dies Kampfwagen
ohne Verluste genommen sei.

b) Nebeln durch Nebelkampfwagen allein.

Der nächste Übungsabschnitt war der Angriff der blauen

Jnf. aus den Stellungen vor dem Sidbury- und Elarendon-

hügel, in die sie sich bis 9.30 Uhr unter »demNebelschutz
sprungweise vorgearbeitet hatte. Der Angriff wurde durch
eine Komp. Kampfwagen unterstützt, der 2 Zuge Klein-
kampfwagen folgten, die in die roten Artl.-Stellungen hinter
dem S.i.dbury-hügel durchstoßen sollten. Die 3.»Bttr. der

motor. Feldartl·Abt.9 (Feldkan.Bttr-. auf Selbstf.-Lafette,
bisher in Stellung bei Punkt 467) wurde- zur unmittelbaren
Unterstützung des Kampfw.-Angriffs befohlen. Wahrend
1 Zug der Bttr. in der bisherigen Feuerstellung verblieb,
um gegen jedes sich bemerkbar machende rote Abw.-Gesch.
das Feuer sofort zu eröffnen, wurde versuchsweise der andere

Zug eingeteilt, dem -Kampfw.-Angr·iff dichtan zuu folgen:
Blaue Flieget hatte-n zudem den Auftrag, die Vorgange bei

Not hinter der Nebelwand dauernd zu beobachten. Der

Nebelkampfw. stieß vor und kegte ein-e dicke Rauchwolkfevor
die feindliche Stellung. Ob ihn die rote -Artl. in Wirklichkeit
nicht abgeschossen hätte, ist schwer zu sagen.

·

Das hangt sehr
wesentlich von der Feuerunterstützung ab, die er durch seine
eigenes Artl. gefunden hätte. Seine Rauchwolke wurde
späterhin recht dünn, so daß die hinter den Kamipfw. (1edoch
noch vor der Jnf.) über freies Gelände vorfahrendes motor.

MG.-Komp. wahrscheinlich- schweres Feuer bekommenhätte.
Jhre Geschwindigkeit ist bei diesem Vorgehen natürlich ihr
bester Schutz. Da der Zug Selbftfahrlafetten zur unmittel-

baren Unterstützung des Kampfw.-Angrif·fs dem Führer der

Kampfw. nicht unterstellt war, benahm er sich recht unge-

schickt und verpaßte manche günstige Gelegenheit. Meines

Erachtens müssen solche Selbstfahrkafetten dem Führer der

Kampfw. genau so unterstellt werden, wie Jnf.-Geschützedem

Ins-Führen (Forts. folgt.) 96,

Heeresbeamienerzithng und -bewerkmig.
Von Regierungsoberinspektor Artur h o f f m a n n , Berlin.

Als die Aufstellung des neuen Reichsheeres am 1. Januar
1921 abgeschlossen war, fand der Chef der heeresleitung zur
Würdigung dieses Eveignisses in der deutschen Geschichte
trefflich-e Worte. Sein bekannter Erlaß vom l. 1. 21 über

die Grundlagen der Erziehung des heeres
enthält ausgezeichnete Gedankengänge über die Güte des

deutschen Soldaten undi über den inneren Wert des gesamten
heerxes sowie darüber,,auf welchem Wege das Ziel der Er-

ziehung erreicht werden kann.

Der aus dem Erlaß klingende- Mahnruf war· naturgemäß
hauptsächlich für den Soldatenstandi bestimmt. Aber auch
jedem heersesbeamten können die Ausführungen des Ehefs
der heeresleitung Richtschnur sein bei der Ausübung seines
dem- heere und dem- Vaterlande gewidmeten Berufes. Das

alte Ehrgefühsl"——alsheiliges Vermächtnis einer großen Ver-

gangenheit —, Treue, Entschlossenheit, lautere Wahrhaftig-
keit, dürfen dem heeresbeamten ebensowenig fremde Begriffe

«

mustergültige

« zigen Bef-ehlsgewalt.

sein. Der Ruf und das Ansehen der Beamtenschaft sind mit

abhängig vom tadelfreien Verhalten jedes einzelnen in und

außer Dienst. ,,Feste Kameradschaft muß alle Teile des

heeres verbinden-« Das ist für die heeresbeamtenschaft
besonders beherzigenswert. Strenge Gerechtigkeit und

Dienstauffassung unter Vermeidung unangebrachter Schärfe,
Gehorsam und Takt, gegenseitiges Vertrauen und Unter-

ftützen, das sind die Voraussetzungen für echte Kamerad-

schaft. Nicht neidvoll nach- dem Nebenmann schauen, der bei

anscheinend gleichwertiger Diensttätigkeit besser bezahlt wird.
Gerade in diesem Punkte ist Vertrauen zu den verant-

wortlichen Stellen und Persönlichkeiten nötig, weil sie die

verschieden-en Berufszweige von höherer Warte bewerteii
und daher am gerechtesten urteilen können.

Die jüngeren Heeresbeamten müssen von den älteren jede
Belehrung dankbar entgegennehmen; sie dürfen nicht in den

Fehler des weltfremden Träumers verfallen, der glaubt,
daß das gute Alte in- die neue Zeit nicht mehr hineinpaßt.
»Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb es, um es zu
besitzen!«

Auf das uns verbliebene kleine heer blicken das Jn- und
Ausland mehr denn je mit kritischen Augen. Das heer
muß der gerechten Kritik standhalten können, und es wird

sie immer bestehen, wenn jeder heeresangehörige — Soldat
und Beamter — die erwähnten Grundlagen der Erziehung
des heeres beherzigt. Die heeresleitung hat das frühzeitig
erkannt. Aus verschiedenen Erlassen spricht der Geist, der
das junge heer beseelen soll. Die heeresangehörigen sollen
ganze Männer sein, ernste Charaktere, Persönlichkeiten,
jeder Mann ein Führer-. Fragen der Bildung und Er-

ziehung sollen bei der Wehrmacht im Vordergrunde stehen,
denn das sind ihre Grundpfeiler.

Wesentliche Stütze eines solchen Musterheeres ist eine

heeresverwaltung Jhre Glieder — die
Heeresbeamten — dürfen an Güte dser Persönlichkeitsbil-
dung den Soldaten nicht nachstehen. Auch sie sind .f)eeres-
angehörige, die namentlich in der Veamtenuniform von

Außenftehenden mit ebenso kritischen Blicken betrachtet
werden wie die Soldaten. Zur Erfüllung der gesteigerten
Pflichten benötigt auch die heeresverwaltung Persönlich-
keiten, ernsthafte Menschen, die ihrer Stellung und ihren
schweren Aufgaben gerecht werden können und keine Kari-
kasturen sind.

Ob das’bei den heeresbeamten der Fall ist, muß durch
ausreichende Persönlichkeits- und Leistungsbeurteilung fest-
gestellt werden. Die Bestimmungen hierüber müssen einen

scharfen Maßstab erkennen lassen. Die Offizier-Beurtei-
lungsbeftimmungen sind den neuen Verhältnissen im Reichs-
heere in jeder Beziehung angepaßt.

Wenn nun vorgeschlagen wird, diei vorbildlichen G r u ii d -

gedanken dieser Beurteilungsbestimmungen« auf die
heeresbeamten zu übertragen, so entspricht das einem aus-

geprägten Zusammengehörigkeitsgefühl. Soldaten und

heeresbeamte haben namentlich in bezug auf Wahrung des

Ansehens ihrer Hoheitskörperschaft—- dses heeres — gleich-e
Pflichten, für die folgerichtig gleiche Grundbestimmungen
maßgebend sein müssen. Jhre enge Zusammengehörigkeit
kennzeichnet sich am deutlichsten dadurch, daß sie in der

höchsten Jnstanz beim heere einen gemeinsamen Vorge-
setzten, den Reichswehrminister, haben. Das hat natürlich
auch rein sachliche Gründe. Die Stärke eines Berufsheeres
liegt in der einheitlichen Zusammenfassung unter einer ein-

Diese Zusammenfassung darf sich nicht
nur auf dsen rein militärischen Teil beschränken, sondern
muß sich auch auf die zum Heere gehörenden und ihm
dienenden Verwaltungs- und technischen Organe erstrecken.
Die materiellen Bedürfnisse des. hseeres (Geldversorgun·g,
Bekleidung, Verpflegung, Untserkunft, Exerzsier- und Übungs-
plätze,Krankenpflege usw.) stehen in engem Zusammenhange
mit den durchs die Kriegserfahrungen erworbenen und viel-

seitig gewordenen Ausbildungsziwlen der Truppe und mit dem
im Bedarfsfalle eintretenden Verwendungszweckeder Wehr-
macht, sowie mit der ganzen Landesverteidiigung daß dauernd
die engste Zusammenarbeit der militärischenDienststellen und
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der Verwaltungsbehörden nach einheitlichen Gesichtspunkten
eine unabweisbare Notwendigkeit ist. Der ständige Verkehr
mit der Truppe erfordert für die Heeresverwaltung Persön-
lichkeiten, die sich ganz in den niilitärischen Betrieb einzu-
stellen verstehen und die auch für die Aufgaben der Landes-
verteidigung geschult sind.

Ebenso, wie dxie Heeresleitung ihr besonderes Augen-
merk auf die Auswahl der Führer richten muß, obliegt es

der höchstenVerwaltungsstelle, die leitenden Beamten richtig
auszuwählen, zu erziehen, heranzubilden und zu verwenden,
denn der Wert der heeresverwaltung liegt im wesentlichen
in ihren leitenden Beamten. häufige persönliche Fühlung-
nahme der höchsten Stellen mit den Beamten der nach-
geordneten Behörden kann vor Mißgriffen schützen.
»Die selbstlose, volle hingabe an den Dienst; das Zurück-

stelleii des persönlichen Vorteils hinter die Sache, »Ent-
srhluß und Verantwortungsfreudigkeit, kameradschaftlicher
Sinn und warme Fürsorge für das Wohl der Truppe« —

das sind Eigenschaften, die ebenso wie beim-Offizier beim
Heeresbeamten vorausgesetzt werden müssen. Ob der Be-

fähigungsberichtüber Beamte sich über diese Eigenschaften
aussprechen soll, wird zu erwägen sein.

Jn diesem Zusammenhange entsteht die Frage, ob, in

welchem Umfange und wie Beamte und Offiziere, die nicht
Dienstvorgesetzte von Beamten sind-, an den Beurteilungen
zu beteiligen sich empfiehlt. Der Grundsatz, daß nur Dienst-
vorgefetzte die eigentlichen Befähigungsurteile abgeben,
Muß natürlich unberührt bleiben. Es gibt aber doch Fälle,
die es notwendig erscheinen lassen, daß nichtvorgesetzte Be-
amte und Offiziere sich über den Charakter des zu Be-
urteilenden, über sein geistiges Können und Wissen auf dem

Perwaltungsgebiete sowie über seine körperliche Leistungs-
fahigkeit und Frische im Interesse des Dienstes äußern.
Solche Äußerung bietet dem Vorgesetzten eine wertvolle

Ergänzungseines eigenen Urteils, weil der nichtvorgesetzte
eamte oder Offizier in gewissen Fällen häufiger mit dem

ZU Beurteilenden dienstlich in Berührung kommt, als der

Vorgesetzteselbst (z. B. Standortälteste und heeresunter-
kunftsamtsbeamte). Jener lernt die Beamten in allen

ebenslagen kennen, dienstlich und außerdienstlich, der
Vorgesetztedagegen in den meisten Fällen nur dienstlich bei
Urzen Dienstreisen oder durch den Schriftverkehr mit der

ZkathesetztenBehörde, was nicht immer ausreichend sein
Ul« e«

Sonderbestimmungen über Anforderungen an heeres-
eumte zur Verwendung in besonderen Stellen, z· B. bei

Zentralbehörden,oder von mittleren Beamten in leitenden

tellen, und zur vorzugsweisen Besöyderung von Beamten
—

ähnlich wie B.B. Seite 10 Ziffer 6 Absatz 2 —- sind
zweckmäßig Für Jntendantur- und Wehrkreis-Verwal-
tkmgsamtsbeamte——vielleichtauch noch für anderes — wäre

elne.Bestimmung im Sinne der Ziffer 10 B.B. erwünscht,
aMit vermieden wird, daß Beamte infolge längerer Ver-

Wendung in demselben Dienstbereiche einseitig werden. Die

VIeIseitsigkeitdes heeresverwaltungsdienstes läßt einen
echfel der Dienststelle etwa alle fünf Jahre bis zum

- Lebensjahre zweckmäßig erscheinen.
, Selbstverständlichist es, daß neben den genannten hohen
ldeellen Persönlichkeitswertender Grad der Fachwissenschaft

Er Heeresbeamten allen Anforderungen vorangeht, gleich-
gUltIg, ob es sich um technische oder Verwaltungsbeamte

gandelhum Juristen, Pharmazeuten, Ehemiker oder

heologeir Welch großen Einfluß gerade die Wehrmachts-
parrer»aufdie Erziehung oder die Eharakterveranlagung

SeeMann-er ohne Unterschied des Alters, Ranges und

d
tandes und damit zum Wohle des Ganzen und« zur Pflege

ek. Kameradschaftausüben können, bedarf der Erwähnung,
Well die edle Tätigkeit dieser Beamten mit am wenigsten

ewortritt. Und so kann jeder heeresbeamte an seiner Stelle
LWiedererlangung unserer früheren Weltstellung bei-

Ynfkagenkönnen nur gegen Einsendnng von

ilkkporto beantwortet werden. Schriftleitnng.
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tragen, wenn er mit jeder Faser seines herzens sich die

hohen Ziele und Aufgaben der Wehrmacht stets vor Augen
hält und mit strenger Dienstauffassung seine Pflicht tut.

Voraussetzung ist nicht zuletzt sein innerer Wert. Der außere
Schein kann leicht blenden. Die Schwierigkeiten der Ab-
gabe eines Werturteiles eines Beamten dürfen daher unicht
verkannt werden. Der Vorgesetzte wird sie leichter über-
winden kännen, wenn ihm Beurteilungsvorschriften zur Seite
stehen, die ihm genaue Richtlinien für die Beurteilung
geben. Andererseits würde jeder Heeresbeamte nicht im
Zweifel darüber sein. welche Gesichtspunkte bei der Beurtei-
lung seiner Person und seiner Leistung-en maßgebend sind-
so daß er sich entsprechend einstellen kann.

Der Untergang der »Magdebnrg«.
Verleumdiingsseldziig gegen einen tapferen Kommandanlem

Es ist geboten, endlich einmal mit einem alten Märchen-
das sich an den Untergang S.M.S. ,,Magdeburg« k«nupft-
aufzuräumen, insbesondere, als es benutzt wird, den fruheren
Kommandanten des Kreuzers, Kapitän zur See«a.Dz habe-
nicht, persönlich schwer zu verunglimpfen. Es· heißt seit »

langem, bei dem Untergang der ,,Magdeburg« seien Signal-
bücher in feindliche hand gefallen, die den Gegner in»die
Lage versetzt hätten, alle deutschen Signale und Funkspruche
zu entziffern. Kapitän habeniicht wird vorgeworien, er habe
bei dem Untergang dies Schiffes die Vernichtiing der·Gel)eiiii-
fachen nicht mit ausreichender Sorgfalt durchgeführt und

habe dadurch ihren Verlust verschuldet. Diese Darstellung
ist irreführend; es ist auch eine Legende, wen-n erzahlt wird-
ein deutscher Seeoffizier habe, um das Sigiialbuch zu be-

seitigen, sich mit ihm ins Meer gestürzt und habe gerade
dadurch die Aufmerksamkeit der Russen auf diese Stelle

gezogen. Jm Interesse der geschichtliichenWahrheit und der

Persönlichen Ehre des »Magdeburg«-Komniandantenist e·s
notwendig, den tatsächlichenSachverhalt, der inzwischen auf-

geklärt ist, festzustellen-
Nach der Strandung des Kreuzers ,,Magdeburg«wurden

alle Gehe-imsachen ordnungsmäßig vernichtet mit Ausnahme
eines «Signalbuches,das bis zum letzte-n Augenblickim Funk-
raum benötigt wurde, um mit den eigenen Streitkraften in

Verbindung zu bleiben und auf ein zur Rettung bekeltllegew
des sTorpedoboot hinübergeschafft werden sollte. Als aus

dem Nebel plötzlich russische Zerstörer auftauchten und

feuertsen, konnte es nicht mehr geborgen werden. Der

Funken-Obermaat Neuhaus eilte deshalb mit dem- Buch,
dessen Deckel aus schweren Bleiplatten bestand, an das Heck
und versenkte es dort auf 10 Meter Wassertiefe. An dieser
Stelle ist es später von den Russemdle·denGrund durch
Taucher absuchten, zusammen mit der Leiche eines Mannes

gefunden worden.
· » .

Auf Grund dieses Tatbestandes wird von persönlichen
Feinden gegen den Kapitän zur See Qabenichtseit langerer
Zeit der Vorwurf grober Nachlässigkeit,diie schwere Nach-
teiske für das Deutsche Reich nach sichsgezogen habe, erhoben.
Kapitän habenicht hat die Verleumder vor Gericht gestellt
und bereits in erster Jnstanzeine Verurteilung erreicht. Zur
Zeit schwebt das Verfahren in zweiterslnstanz Wie schon
längst dienstlich festgestelltist, hat Kapitan habenicht durch-
aus nach der Vorschrift gehandelt Er ist als schuldlos be-

funden und daraufhin mit dem Esisernen Kreuz I.Klasse aus-

U
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gezeichnet. Ein Schaden ist für das Deutsche Reich inso-
fern nicht entstanden, als festgestellt ist, daß die Russen das

deutsche Signalbuch bereits vor dem Krieg-e in einer photo-
graphischen Kopie besaßen. Es ist am Platze, mit den zahl-
losen Gerüchtem die sich-an die geschilderte Episode knüpfen,
endlich einmal aufzuräumen. Auch der Marine-Offizier-
verband hält es in dem letzten heft seiner Zeitschrift für
nötig, sich in diesem Sinne klar und eindeutig Vor den

,,Magdeburg«-Kommandanten und seine angegriffene Ehre
zu stellen.

I Personal-Veränderungen
Heer.

Mit 1.10.1927 versetzt: Maj. IIcBetter«,Kdtr. d. Tr. Ub. Pl.
Sennelager, in d. J. R. 18; die Hptlte.: IIIJsermanm J·

R. 18, z. Kdtr. d. Tr.Üb.Pl. Sennelager, IIKWinterJArtL

R. 7, in d. St· d. Artl. Führ. V11; die St. Arzte: NWebey
San. Abt. 7, in. d-. San. Abt. 1, San. Staff. K’önigsberg-Pr.,
IIcDxx Scherpf, San. Abt. 3, in d. San. Abt. 7, San. Staff-
München, IIIDL Kleider-, San. Osfz. b· Gr. Arzt d. Gr.

Kdos. 1, in d. San. Abt. 3, San. Staff. Berlin-; IscDL Gotter-

mann, San. Abt. 5, in d. San. Abt. 7, San. Staff. München,
IcDxx Willibald, San. Abt. 2, in d. Stelle d. San. Offz. b.

Gr. Arzt d. Gr. Kdos. 1; die Ob. Arzte: IIcDreßler, San.

Abt. 3, in d. San. Abt. 1, San.Staff. an.sterburg, XVI-.
Dalchow, San. Abt. 1, in d. San. Abt. 3, San. Staff. Glatz,
Mr. Sinneckesry San. Abt 1, in d. San. Abt. 2, San. Staff.
Jtzehoe; Assist. Arzt Isch P!lischke, San. Abt. 3, in d. San.
Abt. 1, San. Staff. Lötzen.

-

Ausgeschiedem Oblt. Achimpe J. R. 3.
« ·

Mit 30.9.1927 ausgeschieden: Lt. Jst-v.SalIsch- Re-1t.R.8.

M a r i n e.

Mit Wirkung vom 1.10.1927 befördert: zum Korv.Kpt.:
der Kptlt. NFrhrr harsdorf v. Enderndorf, Chef der 2.Tor-

pedobootshalbflottillez zum Kptlt.: der Oblt. z.-S. IMM-
mann, Mar. Nachr. Offz. in Swinemunde, zugleich Kd-tr. da-

selbst und mit Wahrnehmung der Geschäfte des Mark Nachr.
Offz. in Stolpmünde beauftragt.

—

Für Umztige bitten wir die Speviteurtafel aus Sp. 527x528 in beachtet-.

Todesfälle von Ofsizieren usw. der ehem. Komgi.
Preuß. Armee.

August
poAltenz Konrad, ch. Genlt. a. D. (1914), Athhsef im

Gr. Genstb· (Felda.), Wiesbaden. XV.Barfus, Albrecht,
ch. Oberst a. D. (1914), Stabsoffz. b. de. Bez. IV Berlin,

Wernigerode a. harz. 1ItBillich,»Otto,hptm d. de. a. D.

(1900), in der Res· des Gard—e-Fus.R» O. F. Warnow, Insel
Wollin. PuBittey Max, ch-. Genlt. a.·D. (1911), Kdr. d.

30. Kav. Br. (.f)us. R. 5), Braunschweig. ÆBlanh Otto,

hptm a. D. (1900), Sek. Lt. im Pi. Batl. 13 (Pc. Pgt 36),
höchst a. Main. Pv.Dobschütz, Robert, Genma1. a. D.

(1907), Kdr. d. 77. Jnf. Br. (J. R. 21), Dresden-Aust.
IIDöring Kurt, hptm d. Res. a. D. (1919)·,m d. Res. d.

Fußa. R. 17, Zeitz. AmFlotoQ Wotl"s, Maj. a. D. (1915),

Möbeltransport—Wohnungstausch

PsllL Schalk IIIUI I
Kakiäkstenstmse 147 Telephon- Lützow 6047—6049

ZEIUI IISL
Wichmaanstkaso 8

ksknspr.: Iollentl SOWZOOS

- s II S S l. s ll
Hofspediteur —————

kamka mag 193495

Möbeltransport -: Wohnungstausch

beim Stab-e d. Drag. R. 7, München. PGesrpoth Max,
ch· Maj. d. de. a. D. (1892), in d. Res. d. Bad. Leib-
Gren. R. 109, Kasse-l. 1Icsv.Glasow, Albrecht, Rittm. d. de.-
Kav. a. D. (1890), ins d. Res· d. Kür. R. 3, Balga, Kr.

he«iligenbeil-Ostpr. PGräfe Erich, Maj. d. de. a. D.

(1912), in d. Res. d. Anhalt. J. R. 93, Goslar a.harz.
AmGrolmam Friedrich, ch. Gesnlt. a. D. (1912), Kdr. d.

66.Jnf.Br. (J. R. 132), Wiesbadien. PGropp hermanm
Genmaj. a. D. (1918), Jnsp. d. Mil. Bez. V Schaulen
(170. de. Brig.), Brandenburg a. d. haveL ÆFrhn
v. hammerstein-Loxtesn, Louis, ch. Gen. d. Inf. a. D. (1918),
Gouv. d. Jnvalidenhauses in Berlin, ä 1. s. des Königin-
Augusta-Garde-Gr. R. 4, Loxten, Post Nortrupxhannovet
Xhergh Karl, Maj. a. D. (1918), rim 1. Ers. BatL J. R. 75,
Br«emen. Ahooghofß Jean, Maj. a. D. (1919), Bez. Offz.
b. de. Bez. Cossel (J. R. 62), Aachem No.hünefeld,
Julius, ch. Maj. d-. de. a. D. (1886), Sek. Lt. im Gr.
R. 1 bzw. 18, Ber«lin-Südendse. kastena, Fritz, ch. Maj.
d. Res. a. D. (1904), in d. Res. d. 1. Garde-R., Coethen
i. d. Mark· ÆLüttgeD Paul, Rittm. a. D. (1920), in d.

Lothring. Train-Abtlg. 16, Berlin-Zehlendorf. IIIGraf
v.Oriola, Eduard, ch. Obrstlt. a. D. (1913), in d. 4. Gend.-

Brig. (.f)us. R. 4), halberstadt alko.Plessen, Bernhard,
Rittm. d. Res. a. D. (1919), ins d. Res. d. 1. Garde-Ul. R.,
Berlin NW 40 (Augusta-Hospital). sscPreuß, Hermanm Maj.
a. D. (1903), Batl. K:dsr. im J. R. 13, Bad homburg v. d. h.
EleuRantzmh hermsanm ch. Genmaj. a. D. (1905), Vorst. d.
Bekl. Amts X. A. K» Görlitz. 1Icv.Seel, Franz, ch. Maj.
a. D. (1875), Hptm u. Komp. Chef sim 3. Garde-R. z. F.,
Berlin-Lichterfelde-West. 1Icv. Sselle, hans, ch. Oberst a. D.
(1917)»,Brigadier d. 5. Gend. Brig. (J. R. 149), Göttingen.
JIISenfft v. Pilsach, Georg, ch. Maj. a. D. (1894), Platzmaj.
d. Kdtr. Kassel (J. R. 95), Dahle b. Altena. IImVelsem
Wilhelm, ch. Lt. ea. D. (19»19),im Feld-a. R. 42 (Jnf. Gesch-
Bttr.), Herne, Rgbz. Arnsberg. 1Icv. Vett, Detlew, Genlt.
a. D. (1919), Kdrx d. 1. Inf· Div. (Kdr. d. Kulm. J. R. 141),
Ratzeburg, herzogt Lauenhurg. PoWernser Paul, ch.
Genmaj. a· D. (1916), Brigadier d-. 6. Geno. Brig-, Karls-
ruhe-Rüppurr. PDL Wiese, Ernst, St. Arzt in d-. 2. Preuß.
San. Abt. (Fe;«lida.R. 38) Stettin. Po.Wülfing, Abraham,
Rittm. d. de. a. D. (1882), in d. Res. d. Garde-Train-
Abt., Gr.Le-uth-en,, Kr.Lübben· Nv.Zastrow, Arthur, Rittm.
d. de. a. D. (1895), Sek.Lt. sim has. R. 4, Kolpin, Neu-

stettin.
Nachtrag.

«

XBöckelmanm Richard, Ssek.Lt. d. de. a. D. (1882),
in d. Res. d. J· R. 15, Hie«rford-Westf.,10. 7. Escheese, Sieg-
fried, Rittm. d. de. a. D. (1910), in d. Res. d. Ul. R. 15,
»Bad LandseckXSchlesiem im Juli.

·
IIJungnickeL hermanm

ch. Maj. d. Res. a. D. (1919), in d-. Res. d. Train-Abt. 10,
Rath-enow, im Juli· Av.Lucke, Walter, Lt. d. de. a. D.
(1900), in d. Res. d. Leib-Kür. R. Gr. Kurfiirst, Gr. Kloden,
Kr. GuhrauXSchlesiem 17.7. PMarousa Richard, ch. Maj.
d. Res. a. D. (1919), in d.f Res. d-. Jäg. R. z. Pf. 3, Wien,
im Juni XDL Meissner-, Paul, Ob. St. Arzt d. Res. a.. D.
(1919), beim Ers. BatL J. R. 64, Berlin-Willmersdorf,
26.7. PRecklebem Kurt, Oblt. d. Res. a. D. (1919), in d.
Res· d. Train-Abt. 4 (J. R. 188), Zuchiau, Kr. Calbe, 3.7.

XV. Schepke, hermanm Rittm. a. D. (1920), im has. R. 10,
Morogoro, Dtsch Ostafrika, im Juni. lltTautz Walther,
hptm d. Res. a. D. (1910), Lt. im J. R. 147, Berlin-Wil-
mersdorf, 27. 7. h.

Heere und Flotken
H olland. Jn Niederl.-Jndien kam es erneut zu ernsten

kommunistischen Ilan en, in deren Mittelpunkt der Ort

Siemarang stand. Auf aoa wurden 1 Serg-eant, 1 Korporal,
10 Soldaten und 9 Eingeborene wegen kommun. Werbe-

tätigkeit verhaftet. Umfangreiche kommun. Angriffspläne
konnten noch rechtzeitig vereitelt werden. Die kommun.

Organisation im heere ist bereits recht weit fortgeschritten.
Borsichtsmaßregeln wurden ergriffen (.f)avas). 22.
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Italien. Jn Eastrogiovanni (Sizilien) wurde eine

neue- die 172. Legion der faschist. Miliz gebildet. Eine wei-
tere in Ragusa ist in der Entstehung. — Jn versch. Korps
U— Rgtrn. beginnen am 1.11. bis zum« 31.3.1928 dauernde

Uffz.Kurse.— Die Sommermanöver der 30 Dion. haben
hauptsächlichin geb-irgiger Gegend stattgefunden Die

uriner Div. übte bei Bardonecchiia, die aus Eoni im

SturataL — Das Mil.Büro des Kol.Min. besteht aus

einem Generalstabsoberst als Vors., einsem Obrstlt. oder

Mal. als Unter-ch-ef, drei hauptleutem einem Maj. oder

Dbrstlt und einem Hptm der Verwaltung· —- Zwsei franz.
»old-aten,die die Grenze überschritten hatten, wurden nach

kurzerser Verhaftiing entlassen, ihre topographischen Appa-
rate wurden beschljagnahmt — Das höchstzulassungsalter
öUk kriegsatad wurde auf 36 Jahre festgesetzt. —- Für
38 Offz der Inf» Kav., ArtL und Pion., dsiie zu der kgl.
klltabinieri übertreten wollen, begann am 1.10. ein Son-

kkurs — Die vier Armee-Kdos. haben ihren Sitz in

TUksm(Gen. Petisti di Roreto), Mailand (Gen. Monsa-
nal"1), Bologna (Gen. Grazioli) und Neapel (Gen. Albricci).
— Am Kl. St. Bernhard fanden ArtL Schießen statt; im

qu von Aosta übteii 50 Geschützeund 4000 Mann· -— Der
Min Rat billiigte ein Gesetz, das das Dienstpflichtalter von

0 auf 21 Jahre erhöht. — Am 1.10. wurde in Udine

eip neues A. K. (X1k.) unter Gen. Barco gebildet, das die
lvn. von Udine (13.) und Padua (10.) umfaßt. — Jedem

.
K. wurde eine dem San. Dienst unterstehende Desinfek-
tlOUS·abte’rlriingungegliedert. —- 32 Offz wurden zu einem

alblühn Kursus an die techn. Automobiliiifp. Turin kom-

mqudsisert—- Die 18 Legionen der 2. Region der faschist.
Illz unternehmen bei Var-esa Manöver. — Jn der Ehre-

qka kam es zu neu-en Kämpfen, in deren Verlauf die

ElNgeborenendurch Truppen des Gen. Mezzetti 10 km

zurUckgeworfenwurden und über 20 Tote und 300 be-
adetle Kamele verloren (Fr. mil.). — Die Zerstörer »Erispi«

ZWE-»Sella« erzielten bei ihsren Probefahrten 39 kn. Bei

Ith nahm Mus olini eines Parade über diie Flotte ab, deren

.Isölplln seine nerkennung fand. —- Jn Picerno expla-
Iekke eine Pulverfabrit Drei Personen wurden getötet,

mehrere verletzt 22.

si
apum Jn der Mar. Garnison Kure wird eine Funk-

aUOU gebaut, der-en Antennenmasten 85,3 m hoch sein

HerdenDer Mariae-Hausha» igems beiäuft sich auf

105426625Yen, davon 98 Mill. für Neubauten. Der
000 t-Krzr. »Nachsi«lief in Kure von Stapel. An Bord

des Minenlegers ,,Tokiwa« ereigneste sich eine schwere Ex-
Plosivtubei der 33 Matrosen getötet und 47 verletzt wurden-

S·ce·ltland.Eine umfangreiche Verschwörung zugunsten
oWletrußlandswurde entdeckt. Wichtige Dokumente wur-

en beschlagnahmtund «8 Personen verhaftet (havas). -o-

T
exlko. Zwischen Rebellen und Soldat-en kam es bei

eOcelo zu einem heftigen Kampf- in dessen Verkan acht

ieebellengetötet und vier Soldaten und 16 Rebellen ver-

ntztwurden. Bei einem Kampf im Staate Jalisco wurden
ach einer Havasmseldung aber 60 Soldaten getötet. Bei

aaFWzUlcigriffen 200 Revolutionäre amerikan. Besitzuiigeii
n« TrUppen wurden zur Hilfeleistung entsandt (Radio).

-o-.

PonrikakaguaZwischen amerikan. Seesoldaten und

inlzeieinerseits und Truppen des liberatllen Gen. San-

iO andererseits kam es bei San Fernando zum Kampf.
LiälMatroseund mehrere Polizisten wurden verletzt. Die

o eralen hatten angeblich 50 Tote. Der amerikan. Ober-

iUämandierendeforderte den Gen-Sandino aus, die Waffen
e eszlegem Die argent. u. brasilian. Presse sieht in dem

ekbleibenamerikan. Soldaten in Niraragua einen offenen
ngrlff auf die Souveränität dieses Landes (Matin). 22.

ei
erHen. Vier Beamte dses Kriegsmin wurden wegen

neS gegen dies Staatssicherheit gerichteten äomplotles zum
vde verurtseilt (havas).

artpden. Die Tätigkeit der Schützenverbändenimmt der-

s
IS SU, daß man heute bereits von einer zweiten Armee

npkechenkann, die nur aus Polen besteht, da bekanntlichUk Polen in diese Verbände aufgenommen werden. Die

Organisation iist rein militärsisch Die Verbände sind- be-
'

zirks- und landsschaftsweise in höhere Einheiten zusammen-
gefaßt und unterstehen in milit. Beziehung der »Militär.
Vorbereitung«. Die einzelnen Einheiten tragen militär.

Bezeichnungem wie Zug, Komp., Batl. usw. Neben Inf.
Abt. sind auch Kav. Verbände organisiert. Die Ausbildung
der Spezialwaffen, wie Artl., MG.-Dienst, techn. Ausbi·ld.,
erfolgt unter Hinzuziehung militär. Jnstrukteure und Zu-
weisung von Übungsmaterial aus den heeresbeständien
Von Interesse ist, daß die Schülzenverbänderegelmäßig so-
wohl an den Libungen u. Manövern des heeres teilnehmen
als auch- selbst solche veranstalten. Außer Exerzierübungen
wird vor allem Schießausbiildung betrieben. Dazu kommt

Reit-, Wasser- und Flugsport. Auch die Frauen werden

zum Kriegs- und hilfsdienft herangezogen (Körperausbil-
dung, Kanzleidienst, Telephonbedienung). Es lohnt, der

Verstärkung des Kampfwertes der Verbände volle Auf-
merksamkeit zu widnien (Ostkorr.). — Die Mitglieder der

franz. Heeresabordnung sind nach«Frankr. zurückgekehrt
(Ostexpreß). — Der in Wilna gefangen gehaltene General
Zagorski. ein Gegner des Min. Präs. Pilsudski. ist aus dem

Gefängnis entflohen. — Jn Wrzesmick erkrankten 800 Sol-
daten nach dem Genuß verdorbenen Fleisches. Bei Ehrza-
now schilmgder Blitz in ein Jnf. BatL 45 Soldaten wurden

schwer verbrannt —- An der rumän. Grenze wurde ein

poln. Offz. von Räubern überfallen und gemordet. Nach
»Daily Mail« richten Trupps von 40——50 Mann an der

russ. Grenze durch häufige, offen ichtlich mit Unterstützung
der Roten Arme-e ausgeführte berfälle Schrecken unter
der poln. Bevölkerung an. -o-.

Aus der militärifchenFachpresse
Heerestechnik. (Verlag E. S. Mittler 8z Sohn, Berlin

SW 68.) Ak. 7J27. — Dr. Sandkamp: »Das Hand-
werkszeug des Flugabw.-Artilleristen.—-Dr.-Jng. Stadie:
Internat. Lastkraftw.-Ausstellung in Köln.« — »Die Er-

probung nation. Kraftstoffe in Frankr. — »App-ell an die

Erfinder-« — Stegmann: ,,S-icherheitsvorkehrungen b.

Lagem von Schießbedarf.« — ,,Råglement sur la ma-

noeuvre et 1’emploi du gänie« von 1926. WO—

Die Luftwacht. Berlin. Nr.7. Juli 1927. — L. Steiner
und R. Schulz: »Jnternat. Flgz.-Ausstellung«m Pkag
1927.« — Maj. de Montarby: »Ist das einmotorige
Flgz ein Bombenflgz.?« — W. Bartz: ,,Dtsch. ·Luf·trechts-
politik seit Versailles.« —- K. F. Löwe: ,,Navigation im

LUftVsekkehk—«— W. B.: »Weltlustverke r und Einzelwett-
flüge.« — ,,Luftpolit. Monatsschau.« ( bgeschl«21.6. 27.)
— h. Krügner: ,,Motoren für hohenflgz —·

A.

Gymnich: »Der Düsenflügel als Mittel zur Verhmde-
rung des Überziehens.« —- ,,Ehamberlins Bellanca-Eiii:
decker.« —- ,,Luftnachrichten Dtschld·s.und ubser das Ausland.
— »Verbandsnachrichten.« Wo-

Der Kraft u in Wirtschaft u· Heer. (Verlag E. S. Mittler
8r Sohn, VezrlixiliSW 68.) Nr. 4X27..—«Dr«.-Jng.O.»Stei·-
n i tz: »Die Zukunft dies Elektromobils — Th. Müller-
N euha us: ,,Problem des«Gutertransports»in straßen-
losen Ländern.« (Schl.) —- Dipl.-Jn,g.W. S chuler: »Das
Leichtmetall und seine Bedeutung fur den Kraftwagenbau.
—- W. Meyer-Berkhout: »Der finanz. Aufbau der
amerik. Autoindustrie.«— »Das Kraftfahrzeug in neuzeitl.
heeren und seine milit. Verwendungsmögslichkeit«— »Das

Kraftfahr.-Grab bei Le Pavå in Frankr.« —- Nach-r.-Blatt
der dtsch. Kraftf.-Ofsz.-Bereinig. Nr. 88. Wo.

Der Junker-. (Verlag E. S. Mittler 85 Sohn, Berlin

SW 68,,Kochftr. 68—71.) heft7 (Juli): Der kleinste Zwischen-
frequenzempfänger. Der Amateursendeverkehr. Die droht-
lose Telegraphie im ital. Heere. 22.

Die deutsche Feldartillerie. Nr. Z (10.8·.):Die milit. Aus-

bildung der Artl. bei der Reichswehr (Ma1. Heitz). Ein
engl.Urteil über die Kriegsziele. Das Felda. Rgt. ,500 im We »t-

kr-iege. 22,
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Revue d’Jnfanierie. 1. 7. 27. — Obrftlt. Gr a s s et: »Die

Schlacht bei Ethe« (22.8.14). Vortrag in der Res.Offz.-
Ausb.-Schule von Paris. Schildert Verlauf der Mobilm.

bei Jnf.Rgt.103, wo sich Res.Offz. bereits ,,timide« gezeigt
hätten. Dann die Schlacht auf Grund franz. und dtsch.
Quellen. Gegner war 10. dtsch. Div. und württ. Brig.
Moser. Stellt (natürlich!) den heldenmut der Franzosen das

,,timide« Verhalten eines dtsch. Rgts.Kdrs. gegenüber.
Endet mit Ermahnung an die Zuhörer, fleißiger zu den

Kursen zu kommen. Von 1250 kämen nicht 200, und das

seien meist .Kriegsteiln«ehmer, die es am wenigsten nötig
hätten! — Oberst Berengui-er: »Die Ausbildung der

Jnf. Der -Komp.Ehef.« Jn Frankr. hat der Batls.Kdr. die

takt., der Komp. Chef die techn.Ausbildung. (Einzelausb.
Exerzieren, Gewandtheitsübungen) unter sich. Für die

Ausb. stellt Batls.Kdr. wöchentlich u. stündlich Programme
auf. Verf. meint, daß dem Komp. Führer durch die Aus-

wahl der Leute für die einzelnen Dienstzweige usw. doch
immerhin reichlich Selbständigkeit bleibe!! — Maj. ha-
—naut: »Ein Bat!lis.-Gefecht in Marokko 1926.« — Lt.

Earlier: »Die Ausbildung der Beobachter der. Jnf.
Komp.«, worin alsle Leute auszubilden. Gibt fünfmonat.
Programm. Beginnt mit abfchreckenden Beispielen, wenn

man nicht aufpaßt. Es folgt gründl. wissenschaftl. Gelände-
ftudium, Entfernungsschätzem Meldungem Krokis, Beob-

achtungen bei Nacht, im Gelände, im Bewegungskriege,
Rachr.-Mittel, prakt. Beob.-Übungen in zwei Parteien.

· (Dazu die einjähr. Dienstzeit! v. T·) — Maj. Koeltz:
»Die preuß. Garde beii Guise.« (28.8.14, Tag von Eolon-

fey.) Ergebnisse und Lehren (u. a.): Vermeiden
von Dorfkämpsen, die nur furchtbare Verluste fordern. Die

vorzeitige Auflösung der dtsch. Inf. in dichte hausen werde

sich im Zukunftskriege, wo viel mehr s.MG. auf viel wei-

tere Entfernungen feuern, bitter rächen. Die Verbindungen
der höheren Vesehlsstellen versagten völlig, so daß diese
über Lage nie im Bild-e waren. Von den 4 Garde-Feldartl.
Rgtrn. hätten nur 2. und 3. in enger und daher erfolg-
reicher Verbindung mit der Jnf. giefochten (besonders Oberst
Winzer). Auch hätten von höheren Führern nur die Kdre.

der 2. und 4· Garde-Jnf.Brig. ihre Truppe ,,methodisch«
geführt, planmäßig mit der Artl. zusammengewirkt und

daher vieil weniger Verluste gehabt. Die Verfügung der

O.h.L. vom 30.9.14, betr. der« bisherigen Kampserfah-
rungen, schisenen danach von einem ,,Genstbsosfz.« einer

Garde-Jnf.Brig. verfaßt zu sein, Die unersetzlichen und

unnötigen Verluste der heldsenhaften Garde hätten sich
beim Endkamps an der Marne im September bitter gerächt-
K. weist mit Recht nach, wie sehr die Verfasser der A.V.J.
und F.u.h. auch jene Lehren von 1914 (!) beachtet hätten·

v. T ay s e n.

The Eavalry Journal, England, Juli 1927. — Eol.

h. E. Wylly: »Maj. Gen. J. E. B. Stuart, der kon-

föderierte Kav.Führer.« Beschreibung s. Lebens u. s.
Taten im Sezessionskriege. —- Eol. W. F. Blut-er: »Die
Kav. der ital. Armee.« Stärke, Bewafsnung u. Ausrüstung.
Im Kriege 30 Rgtr., 4 Kav. Divn., jetzt 12 Rgtr., je 4 unter

einem h.K.K., 4 schw. Rgtr. sind mit der Lanze bewaffnet.
—- F. J. hudiliestom ,,Sport in der Penninsula.« Leben
der engl. Truppen in Spanien Anfang des 18. Jahrh. u.

ihre sportl. Betätigung zu Pferde, wie es Eharles Lever
in s. sesselnden Roman: »charles 0’Ma11y, the Irjsh

Dtagoon« beschrieben hat. — Obrstlt. B. Granville-
Baker: »Erinnserungen eines preuß. husaren.« (Forts.)
S. Dienstzeit b. den 9s. husaren i. Trier u· Straßburg. —

Obrstlt. J. N. Gum: »Flugwildjagd in Alberta« (i. d.

V. St. v. N. A.). —- »Das Remonte-Departement.« (Forts.)
Schilderung der Remontierung der engl. Armee für die

Mobilmachung. —- ,,Kürzliche Änderungen in der jetzigen
Organisation der Kav.« Zeigt die jetzigen Ansichten über
Ausrüftung u. Verwendung. Am Schluß ein Bild eines

Reiters mit einem handpferd, dessen··Pferde nach» einem

Tank äugen, mkit der Unterschrift: »Argert euch nicht, es

wird noch lange dauern, ehe sie ohne uns auskommen kön-

nen·« — Maj. h. V. S. Eharrington: »Der heutige

-

ung. J.R.35 einzudringen.

Standpunkt der Kav.« (Forts. 111.) Die Kav. muß bei-

behalten werden, solange es nicht möglich ist, die Masse
eines heeres zu mechanisieren. Hindernisse, wie Gelände-
u. Wegeschwierigkeiten, Wette-r u. Dunkelheit, sind vorläufig
noch zu groß. Mech. Kampf- u. Transp.-Fahrzecuge können
daher zunächst nur Veigabe für d. Truppe sein, diese aber

nicht völlig ersetzen. Nur gut ausgebildete u. bewaffnete
Kav. kann auf allen Kriegsschauplätzen m. Erfolg arbeiten,
sowohl mit der Inf» wie auch i. größ. Verbänden. —

O. J. F. F.: ,,Eine einzigartige Tat v. Kav. u. reit. Art.«

Eroberung o. 14 holl. Kriegsschifsen im Jan. 1795 auf dem
Eis des Zuider Sees durch franz. Kav. u. r. Artl. —- Eapt.
R. D. S. Gwatkini ,,Polo in Südafrika.« Schilderung
m. Pferdeabbildungen. — Maj. G. Le. Qu. Martel:

«

»Klein-e Tanks u. Kav.« Beschreibung einer bewegl. mechan-
Streitkraft für Umfassungsbewegungen geg. Flanke u.

Rücken des Gegners, d. h. Kav. statt auf Pferden auf leich-
ten ,,tankettes« m. 1 l. MG. u. Geschwindigkeit v. 30 engl.
Mln. auf Rädern auf der Straße u. 15 Mln. mit Raupen-
ziug im Gelände. Dazu Panz. ng. als Vorhut. Zu-
gegeben wird die Schwierigkeit v. Flußübergängen, d.Not-

wendigkeit leichte-rer Artl. als bisher, desgl. die Verwund-
barkeit solcher Marschkolonnen. Statt der bish. K.D.
2 Brig. m. 720 Kav.- u. 120 Artl.-Tankettes. Endgültige
Pläne zum Bau u. der Verwendung solcher Maschinen sind
erforderlich. Man vergl. hiermit den Aufsatz von Maj.
Eharrington. — ,,4 Jahre hinter den dtschn. Linien.«
Aufenthalt eines engl. husaren i. d. Gegend zw. Eambrai
u. Le Eateau während des Krieges. —- Maj. B. v. La u e r:

»Die Attacke b. Jaroslawice am 21. Aug. 1914.« (Über-
setzung aus dsem ,,Militär-Wochienblatt««)s. auch Amerik-
Eav. Journal v. April: »Das Gefecht b. Volchkowstsy«. Ost.
4. K.D. gegen russ. 10. K.D. —- Maj. J. Goddard:

»Eorunna.« Einschiffung der engl. Armee des Gen. Sir

John Moore am. 14. 1· 1809, wobei wegen Schiffsraum-
mangels eine gr. Anzahl v. Pferden getötet werden mußte.
— E. Fras er: »Die Wahlsprüche der Kav.Rgtr.« —- Es

folgen Rgts.-, Sport- u. Literaturnachrichten. v. P os eck.

Vojensko-Technicke Zpravy. Juni-Juli 1927. —- Stabs-

kapt. Mlcochs: »Feldbefestigung bei Zborow.« Beitrag .

zur Feier des dortigen Kampfes der tschechoslow·Brig. vor

10 Jahren. Diese auf russ. Seite kämpfende Brig. hatte
einen Stand von 3600 Mann. Sie wurde anfangs zurück-
gehalten. Als jedoch ihre beiderseitigen Nachbarn (4. und
6. sinnische Div.) nicht vorwärtskamen, sei sie· eingesetzt
worden u. es sei ihr gelungen, in die Linien des österr.-

(6 Photographien mit Stellun-

gen.) —- Oberst Berger: ,,Kampf um Flüsse; Angrisf u.

Verteidigung im- Weltkriege.« Beendigung der Besprechung
des Buches dies Gen. Mischek. — Stabskapt. P o k orny:
»Schallmeßinstrumente u. ihr-e Entwicklung« (Schl.) Engl.,
ital. u. tschecho-slow. Instrumente. Verf. meint, daß Er-

gebnisse des Schallmessens an ruhigen Fronten (Schießen
nur einiger Bttrn.) binnen 5—10 Minuten, an tätigen
Fronten erst nach einigen Stunden zu erwarten seien. —

Oblt. Souhrada: »Das Kriegsbrückenmaterial bei uns

u. in fremden Staaten.« Recht gute Vergleichsdaten über

schwimmende u. feste Unterlagen in folgenden Armeen:

Engl. (altes u. neues Material), Belg., Tschechoslom u. son-
stige Nachfolgestaatem Frankr. (altes u. neues Material),
Jtal., Dtschl., Rußl., Schweden, Norwegen Auffallend ist,
daß das neue franz. Pontonmaterial eine Tragfähigkeit von

15 t hat, gegen nur 6 t in allen übrigen verglichenen
Armeen. (Schl. im nächstens hefte) — Kapt. Jng.
Dr. Seifert: ,,Sandprobe zur Klassifikation von Spreng-
ladungen. — Automobilschau: Autokompressoren. — Genie-

übersicht: Gesetz über den Straßenfond. — Bauübersicht:
Fortschritte in der Entwicklung der ziviltechn. Arbeiten mit
Beton (aus »Heerestechnik«1926, hefte 2 bis 5). 54.

Bellona, Märschen-, April 1927. — Mir. Arci-

szewski: »Die ältesten Grundlagen der Kriegskunst.« —

Mjr. Starzynski: ,,Milit. Vorbereitung des Volkes in

Waffen.« Jn dem Maße, als die aktive Dienstzeit herab-
gesetzt wird, muß die mi!l!it. Schulung der Jugend fort-
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schreiten. Jn allen Staaten bestehen bezgl. weitgehende An-

strengungen (außer in Deutschland!). Jn Polen ist es noch
nicht klar, ob das Heer allein diese milit. Schulung der

Jugend durchzuführen, oder ob nicht die zivilen Staats-
ämter mitwirken soll-en. —- Vrig. Gen. Niesolowski:
»Gründlagen der ständigen Befestigung.« An den bedroh-
ten Grenzen müssen zur Sicherung von Mobilmachung u.

Aufmarsch im Frieden die wichtigsten Abschnitte bereits

techn. ausgebaut sein, fiir alle anderen Abschnitte müssen die

Vorbereitungen derart getroffen werden, daß bei Eintritt

drohender Ereignisse sofort mit dem Ausbau begonnen wer-

den kann. Die vom Genstb. auszuwählenden u. zu verteidi-
genden Fronten erhalten bereits im Frieden Fortifikations-
lett-ungen, die das mögliche durchführen, alles andere aber

gründlich vorbereiten u. erhalten. Im Kriege werden diese
Leitungen jenen Stäben der höheren Kommanden zugeteilt,
deren Truppen in den betreffenden Vereichen Verwendung
finden. — Mjrx Viernack-i: ,,Kampf mit Vudienny an

der Üsza.« —- Mai1927. — Mjr. Rola-Arciszewski:
«Esliemente der Kriegskunst.« Die Schlachten Von Eannä u.

Zama werden im einzelnen durchbesprochen. Verf. schließt,
daß es» immer der Führer ist, der siegt, nicht das Heer. —-

Studenecki: »Die Psychotechnik im» heere« und ihre
Einführung in Polen. Die ersten in der Verwendung der

Lehren der Psychotechnik waren die Dtschn., denen dann
Frankr. u. die U. S. A. folgten. Es handelt sich um die

Feststellung der Eignung von Soldaten für verschiedene
. Dienstberufe, wie Kraftfahrer, Flsieger usw. Die Einfachheit

der Methoden wird durch einige Beispiele gezeigt. — Mir-
iernacki: »Der Kampf mit Vudienny an der Usza.«

— Obrstlt. S o"b a b o wski: »Versorgung u. Abschub.« Jn
der poln. Armee wurden im allgemein-en die franz. Vor-

schriften übernommen.
dtschn Vorschriften an u. findet, daß die dtsch. Orga-
nisation der höheren Kommanden praktischer
Uz ökonomischer ist. Bei der dtschn. Organisation beseitigt
die Abhängigkeit aller Fachreserenten vom Stabschef alle

Zweifel. Der Mangel an Dienstzweigen, die dem Kom-
Mandsanten direkt unterstehen, vermindert die Möglichkeit
der Verdoppelung der Arbeit, welche nach dein franz.
System möglich ist. Die in der Materialversor-
gung der Armee nachs dem franz. System eingeführte
Zsentralisationentspricht den poln. Verhältnissen besser, da
fle eine sparsamere Wirtschaft ermöglicht. Für die Ver-

Pflegung der Armee im Felde ist das dtsch. System prak-
tlscher als das franz., da es unabhängiger vom Kriegsschaa-
platz ist u. das Leben vom Lande im ausgiebigsten Maße
VOksieht. 8·

Româiiia Militara. Bukarest. April 1927. — Gen. E.

Scherbesku: »Milsit. Wert der großen Wassesrläuse.«
JkzkeÜberschreitungvor den Augen des Feindes und Vei-
fplele hierfür aus der Kriegsgeschichte. Schlußwort über den

bergang bei Flamanda durch die Rumänen und Über-
schreiten der Donau durch Mackenseiis Donaugruppe am

22.—23.11.1916bei Sistov.-Zimnicea, also genau dort, wo

1877 in umgekehrter Richtung die Russen übergingen. (Mit
1 Skzz-) Eine Anzahl Ungenauigkeiten konnten vermieden
werden, wenn die dtsch. Veröffentlichungen mehr heran-
geBogen worden wären. An der Salonikifront wurden z. V.
keine Truppen für die Donau-Armee sreigemacht Jm
fgegenteihdie letzten Transporte, die nach Osten für
«

ackensen abgelassen wurden, mußten unterwegs nach
azedonien abgedreht werden, wo am 18.11. Monaftir
geräumtwerden mußte und wo Sarrails Sturmwsellen auch
wekxekhmgegen die bulgar. Stellungen brandeten. Ferner
gkhvrten außer den vom Verf. angeführten Truppen noch
die Kav.Div.v.d. Goltz und eine Anzahl schw. dtsch. Bttrn.
äu KvschsDonau-Armee. Wenn der Platz es gestattete,
lleße flchi noch manches in Einzelheiten ausstellen, aber die

Untersuchungbringt auch so viel Wertvolles, dsas nur der

Gpgsenjeitehiekannt ist, daß sich ihr Studium für dsen titsch.
Hlstoriker empfiehlt, der sich mit dem rum. Feldng besaßt.
—- Oberst Dragomir: »Schulung von Truppenkörpern,
dle aus verschiedenen Waffen zusammengesetzt find.« —

Obrstlt. D. Vrajitoru: »Das Manöver großer Ein-

Verfasser stellt Vergleiche mit den .

heiten.« Nach der franz. Vorschrift. — Obrstlt. Fl. Geor-
gesku: »Über die Notwendigkeit, die Fliegerabwehrmittel
im Frieden zu vervollständigen.« — Maj· . Alchka
»Über die Dienstvorschriften.« —- hptm Gh. Vasivleskuj
»Die chem. Industrie im Dienst der Landesverteidigung
Jn diesem Rahmen findet auch unsere Physikal.-Technische
Reichsanstalt ihre »Würdigung«. —

. Sandovici:
,,Eine mil. Jahressfeier in St. Ehr.« (Mit 3 schlechten Vil-

dem.) Der Verf. ist Schüler in St. Cyt. — Rechenschafts-
bericht über die Tätigkeit der Romånia Militara 1926.« —-

«Besprechungen.« Daß dabei die alten Ammenmärchen von

der Kriegslust dies dtsch· Gr. Genstbs. und der Schuld der

Reg. wieder aufgetischt werden, nimmt schließlichnicht mehr
wunder. Die Bücher sind eben immerhin noch zu teuer und
umfangreich. —- Zeitschriftenschau. —- Aufg.Nr.18. (Mit
1 Skizze und 1 Karte.) A.

Dwuglawy Orjol (Der zweiköpfigeAdler). Nr. s, Juni 2«7.
— N. E. Markow: »Vordämmerungs-Dunkel.«.Lage in

Rußland und bei den Emigranten. — W. Schellechowk
»Der große Ehrist.« Gedicht auf das Schicksal Nikolaus 11.
— N. Talb erg: »Die rechtgläubige Monarch1e.»«FFOktD
Einfluß der Kirche auf die russ. Geschichte. —- L. Bilinski:
»Die Lüg-enmonarchie.«Gegen Konstitutionalismus. —- »Der
herr der Welt-« Besprechung des Romans von Benson.—-
J. Jakobi: »Zusammenschlüsse zum Anti-Sow1et-Feld-
zug.« — Graf P. Gendrikow: »Die ersten Tage der
Revolution in Orjol·« (Schluß). — ,,K.irchl. Leben.« Streit
um den Patriarchen Eulogius. — ,,Dunkle Mächte.«·Ver-
brüderung Miljukows mit dem Volk (ironisch), W-eish«eits-
lehre und Judaismus, der Ssaratowsche Gutsbesitzer Fritfof
Nanfens —- »Nachrichten aus Rußland.« Antirevolutionare
Bewegung in Minsk und Turkestan. — »Aus Emigrantew
kreisen.« — Bücher: A. K. Vaiow: »Die Urspnge
des Weltkrieges und seine Regisseure.« Engl. u. Dtsch-l. (!)
hätten bewußt und überlegt aus wirtschaftl. Gegensatz
den Krieg hervorgerufen, Ruszl wäre nur durchden ritter-
lichen Charakter seiner Politik gegenüber Serbien hinein-
gezogen worden. 45.

DWUglawy. Orjol (Der zweiköpfige Adler). Monarch.
Zeitschrift 1927. Nr. S. Juni. — »Gesich«tspunktedes
höchsten Führers-« (Großfürst Nsikolai NikolaxewitschJDie

fremd-en Mächte richten ihre Schritt-e gegen die .III.Jnter-

nationale, nicht gegen Rußland. Die künftige russ. Staats-

gewalt über Parteien und Klassen. Der Bauer, der Grund-

pfeiler Rußlands, soll das von ihm bearbeitete Land be-

stätigt erhalten. Der wirtschaftl. Wiederaufbauerfordert
fremde hilfe — N. Markow: »Die fremde Jnterven-
tion.« Sie steht nahe bevor. Wenn sie das einige RußL zer-

schlägt, wird es danach wieder hergestellt werden. Zuerst
muß vor allem der Volschewismus fallen.»——»D«.«J: S a ß -

jadkvf.« — W. P. Mjatljew: z,DasDorf. Einst und

jetzt, Gedicht —- N. Taivergx »Die·rechtgl·aub·xgeMon-
archie.« (Schl.) —- A.Krup1e·nski: »Die uberfuhrte
Pseudo-Pkätendentin.« Die angeblich gerettete Großfurstsin
Anastasiu, Tochter Nikolas II. (Forts. s.2 —- R. Pzt »Geist
Ssuworows.« Ssuworow und Moltke, die Lehrmeisterdes

modernen Krieges. —- »RU!)MHem.VUUS KVWFWMVer-

gsieich mit Wilhelm Tell. —· ,,K1rchlichsesLeben. — ,,Dunkle
Mächte.« Freimaurer,.Weisheitslehsreusw. — »Nachrichten
aus Rußl.« Fabrikbrände,Ausstande, Attentate auf Volsche-
wiken, deren Terror. —- ,,Aus Emigrantenkreisen.« — Gen.
hoffmannz »Über den Marsch auf Moskau.« Die

Volschewiken haben 60000 Mann gute Truppen, die zur Er-

haltung ihrer herrschast notwendig find, der Rest von ge-

ringem Wert und unzuverlassig. Entscheidend dsie haltung
der Bauern. —- »Gen. P. Kalitin f.« k»Aufsc·hw»ung
des Natiionalgesühls,nationale Filme.« — »Ein Jesuit uber

die Freimaurer.«
« ·

.

- 45-

Schweiz. Monatsschrist fiir Offz. aller Waffen. Nr. 7X2.7.
— Maj. h. M.erz: »Geschichtedes Jungschutzenwesens in

der Schweiz und die Gründung des Kadettenkorps von

Burgdorf-« -—— Oberst a. D. v an de ii B elt: »Entsprach.ek«1·
die ersten Feldzugspläne der Mittelmachteder«polit.Lage?
— Col. Lebaud: »Meine Kriegserlebnisse. (Forts.) —

Oblt. Dt-. E. Verdroß: »Besonderheiten des Angriffs
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im Gebirge, an Hand des Angriffs auf den Mte.Ear9bI-z)nile1916.« o.

Allgemeine Schweiz. Mililärzeitung. Basel. Nr.7-27. —-

Maj. W. Anderhub: »Die Einführung des l.MG.« Er-

fahrungen aus Kaderkursus und Wiederholungskursus. —

Hptm K. Vrunner: ,,Wehrkraft und Ausbildungszeit
unserer Armee.« — Lt. R. Matossi: ,,Kampfwagen-
abwehr« — Obrstlt· E. Bircher: »Der Film im Dienste
der Kriegsgeschichte.« Rühmt die Sachlichkeit und sensa-
tionsfreie Darstellung im Weltkriegsfilm der UfaL — E.

Möckli: »Die Verbindung zw. dem milit. Vor-unterricht
und der Armee-« Wo.

Magyar kalonai köslöny. Baden-est Nr. 6X27. — A.

Kant: ,,Vetrachtungen über den Großen Krieg« — Dr.

J· Kemeny: »Die Rolle des Arztes bei den Truppen im

Schützengraben.« — F. heigl: ,,Entwichung dses Artl.-
Materials in und nach dem Kriege.« —- Hptm Z. Mol-

nar: »Fliegerschutz des Trains.« —- Hptm L. Sims ay:
»Die paneurop. Union vom ungar. Ge ichtspunkte.«Wo.

Rußki Wojeni Wieslnik. Belgrad. r. 95. 5.6."27. —

,,Russisches Fest in Velgrad.« Eröffnung des

Roten Kreuz-Ambulatoriums. —- ,,Vrief aus Ostsib!irien.«
Verichtet über Unzufriedenheit der Bevölkerung wegen

schwerer Steuern. Man erwartet ein-en Krieg gegen Eng-
land und Polen. Der Wert des Tscherwonez ist im Sinken,
die Preis-e der Lebensmittel sind stark gestiegen. Oft werden

einzelne Kommunisten getötet, wenn sie sich auf die Dörfer
hinauswagen. —- ,,Der chemische Krieg und die

Reichsverteidigung.« Vespricht die Ausstellung der

»Gesellschaft für chemische Verteidigung« im Offz.hause in

Belgrad. Wir haben den Jnhaslt des Vortrag-es als Auf-
satz im »Militär-Wochenblatt« Nr. 8 v. 25.8.27, Sp.266 ff-
bereits behandelt. —- ,,Militär- und«Marine-Chronik« von

Kerenowski. Stützt sich im wesentlichen auf die Mit-

teilungen des ,,Militär-Wochenblattes«, auf das sich der

Autor auch fortwährend beruft. 13.

Bücherschaæ
Hindenburg — was er uns Deutschen ist. Eine Festgabe

zum 80. Geburtstag. herausgegeben von Staatsminister
von Loebsell. Mit einem Bildnis hindenburgs von Pro-
fessor Max Liebermsann und zahlreichen Textzeichnungen
von Georg Fritz. 287 Seiten, Großoktav. Verlag von

Reimar hobbing in Berlin SW 61. Preis: Gehestiet 6 M.,
in Ganzleinen 8 M.

Dieses Buch, das als Festgabe zum 80. Geburtstag des

herrn Reichspräsidenten zur Ausgabe gelangt, ist von

Männern geschrieben worden, die berufen sind, für weite

Kreise des deutschen Volkes zu sprech-en. Es zählt zu seinen
Mitarbeitern Oberpräsident von Vatocki-Bledasu, Dr.-Jng.
h. c. Ernst Von Vorsig, Generalleutnant Groener, Ober-

förster ’D"r. Hausendorf, Chefvedsakteur Dr. Hartmanm
Oberbürgermeister Dr. Jarres, Graf Kalckreuth, Präsident
des Reichskandbundes, Walter Lambach, M. d. R., Staats-

sekretär Dr. Lewald-, Staatsminister von Loeb-ell, Franz
Schauwecker, Staatsminister Dr. Schmidt-Ott, Gouverneur
Dr. Schnee, Universitätsprofessor Dr. Spahn-, Oberpräsident
Winnig, Geh. Konsistorialrat Zierach. Wenn wir dessen ge-
denken, was hindenburg uns als oberster Feldherr gewesen
und was er uns als Reichspräsident ist, so können wir nur

tiefe Dankbarkeit empfinden. hindenburg hat vor Jahren
schon dem sicheren Vertrauen Ausdruck gegeben, daß es der

Gedankentiefe und Gedankenstärke der Vesten unseres Vol-
kes gelingen wird, neue Jdesen mit den kostbaren Schätzen
der früheren Zeiten zu verschmeslzen und aus ihnen dau-

ern-de Werte zu prägen zum Heile unseres Vaterlandes

Er hat damit die für Deutschlands allein mögliche Lösung
aller harrenden Fragen, gleichviel, ob es sich um Politik
oder Wirtschaft handelt, vorgsezeichnet. Dasß wir auf dem

Wege des Wiederaufbaues in den letzten Jahren ein gutes
Stück vorwärts gekommen sind, ist zu einem sehr großen
Teil sein Verdienst, der in seinen Auswirkungen nicht hoch
genug einzuschätzendeErfolg seiner Präsidentschaft. Das

Buch wird der überragenden Bedeutung hindenburgs in

. HindenburgMummen

Vergangenheit sund Gegenwart gerecht und- hat den Vor-

zug, nicht parteipollitisch eingestellt zu sein. Es kann daher
als Spiegelbild der nationalen Erneuerung und psychischeu
Wiedergeburt unseres Volkes gewertet werden. R.

Dlsch. Offz.-Bund (Berlin W9,-Potsdamer Straße 22 b).
Nr. 27: Zum 80. Geburtstag des herrn Reichspräsidenten:
hindenburg am Denkmal von Tannenberg Die von Ve-

neikendorffund hindenburg Lt. v. hindenburg bei König-
grätz und St.Privat. hindenburg und die Reichswehr. —-

Obrstlt. a. D. B. V l ey h o e f f er: Die modernen Taipings.
Obrstlt. a.»D. v.d.Psorte: Die sittl. Kampfkrast d. dtsch.
Soldaten tm Weltkriege — Die Dlsch. Feldartillerie. Nr. 6:

Tannenbserg Aus dser neuen russ. Gefechtsvorschrift f. d.
Artl. —- kyffhauser. Nr. st Pazifismus und Landesver-
rat. Das Tsmgtau von heute. Dies Vrigade Steinmetz
1815. — Der Stahlhelm. Nr. 39: Hindenburg und der

Stahlhelm. Franz Seldte spricht. —- ösierr. Wehrzeilung.
Nr. 38: Vesreiende Worte. — Der Heimaldiensi. Nr. 19:

Das Tannenberg-Denkmal. —- Der

Aufrechte. Nr. 27: Der Unitarismus als Reichszerstörer.
—- Dlschk Wochenschau. Nr. 39: Das Jehovah-Denkmal bei

Tannenberg — Gewissen. Nr. 39: Das Wort hindenburgs
Unsere Stadtväter. — Völkerbundfragen. Nr. S: Neues
aus dem Saargebiet. Sozialhygienische Studienreisen des
Völker-bundses. —- Osleurop. korrespondenz. Rr.18: Das

Ostlocarno ohne Deutschland. — Das Reichsellernblall.
Nr. S: Stimmen der Elternschaft zum Reichsschulgiesetzent-
wurf. — Die Reichs-Sturmfahne. Nr. 37 (Stuttgart, Feuer-
seeplatz 7): Lex Löbe. — Rundschau. Nr. 39: Moderne

Photokunst und Phototechnik. — Welt und Wissen. Nr. 39:
Das Gesicht unserer haiustiere Natur und Technik. —

Der Dlsch. Angestellte. Nr. 9 (Ver«lin SW11, Dessauer
Straße 19). — G. D. A.-Rundschau. Nr. 2 (Sonderheft

Yaggsburgx
— Jslam-Echo. Nr. 19 und 20. —- Der Schild.

r. .

Verfchiedenes I
Kundgebung der Deutschen Sindenlenschast zum 80. Ge-

burtstag des Reichspräsidenlen und Generalfeldmarfchalls
v·Hmdenburg. Die Berliner und Reichsdeutsche Studenten-
schaft, Korporationen und Fahnenabordnungem bildet-en am

2. Oktober nachm. ein farbenprächtiges Spalier, um den

Reichspräsidenten auf seiner Fahrt zum Stadion zu begrüßen.
Vor der Technischen hochischsule an der Eharlottenburger
Ehaussee unterbrach der Reichspräsident einen Augenblick
seine«Fahrt. Der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft
begrüßte Exzellenz v. hindenburg mit folgenden Worten:
,,Jm Namen der Deutsch-enStudentenschaft habe ischdie ehren-
volle Aufgabe, Ew. Exzellenz den ergebensten Glückwunsch
der akademischen Jugend aller Gaue und hochschulen des

deutschen Sprachgebietes, insonderheit asuch unserer Kommili-
tonen im Grenzland und der Ostmark auszusprechen. Die

Studentenschaft nimmt mit der Vegeisterung und dem heißen
Gefühl der Jugend zutiefst innerlichen Anteil an dem Fest-
tage des deutschen Volkes, an dem die ehrwürdige Gestalt
Ew. Exzellenz vor die Nation tritt, herüberragend aus stolzer
Vergangenheit und hinüberwesisend in stolze Zukunft. Dem

Führer des deutschen Volkes in sein-er größten Zeit und
dem» selbstlosen Vorbild vaterländischer Pflichterfüllung ge-
loben wir Akademiker in der geschlossenen Front der deut-

schen Jugend mitzuarbeiten und mitzuwirken am Aufbau
eines neuen freien, in allen seinen Stämmen diesseits und

jenseits der Grenze geeinten großdseutschenVaterlandes.« —-

hindenburg, durch die Ansprache sichtlich bewegt, ant-

wortete: ,,Jch danke J-hnen, daß Sie in. so großer Zahl mich
hier ehren. Die deutsche Jugend trägt die Zukunft unseres
Vaterlandes. Und ich glaube und baue auf sie!« R.

Jm Rheinland stehen z. Z. noch 56000 Franzosen, 7000

Engländer und 6000 Velgier. Frankreich will seine Stel-

lung am Rhein nicht aufgeben; es würde aber dem Welt-

frieden dienlich sein, wenn es seiine haltung änderte. (A.
N. a. Air Force Gaz. v. 25. 8.) 66.
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Flugwesecr.

«

Verein. Staaten. Die heer«esnachr.-Abt.entwickelt in Funk-
Versuchsanstalt zu Mc.Cook· Field ein von HptmEdwards
entworf. neuartiges Ortungsgerät, ein-en Sender mit

Wählerscheibe.Jede gewählte Zahl wird wie beim Strahlen-
sender in bestimmter Richtung von der Erdstelle ausgesendset
p. erscheint als Leuchttafel auf einer Tafel des Flgz.; dadurch
Ist es dem Flugführ. möglich, ohne Kopffernhörer zu orten.

—-La.ut»New York American« plant Kriegsamt Bau ein-es

Rliefenfo ckerflgz. von 22,6 m Spannweite mit 5 MG.

Und 1,4 t Sprengstosf zum Abwurf auf Land- u. Seestreit-
krafte. — Beim Preisausschreiben des Mariine-
Umts für ein Luftschiff erhielt Goody. Tire und
Rubb Ges. 1. Preis 50000 s, Dr. Schwengler in Strelitz
»ehrenvolle Erwähnung«. Luftschiff doppelt so groß als

»L·osAngeles«, Besetzung 45 Mann, Mitnahme von 5Flgz.,
Hochstgeschm80 kn bei 11200 km; bei 50 kn mit heimw-
flcllung eine Fahrstrecke von 20 000, mit Wasserstosfgas
27 200 km.

»·.-GoodyearGes. sollte Bauauftrag für 5 Mill. 8 bei drei-
iAhr. Lieferfrist erhalten, verlangte jedoch bei Vertrags-
Ubschlußgrößeren Gewinn, so daß Marineminist. möglicher-
Wetisevom Bau absieht. —- Das z. Z. größte amerik.heeres-
lUftschiiff»R Pl« miit 4 Liberty-Mot. hat bei 84,6m Länge
19350 cbm Gasinhalt.

»Marineamtplant Bau von zwei Luftschiffen von

204 In Länge und 170000 cbm Inhalt (39 m breit, 66 m

Loch);Höchstgeschwind.70 kn, Flugzeit 130 Std. oei 50 kn

Ourchschnittsgeschwind — ,,Los Angeleg« konnte nach
seinem Florida-Fluge im Mai erst nach 16stünds.Landungs-
versuch-en am Ankermast in Lakehurst festgemacht werden.

nde Juli wurde es zweimal in 5 Tagen beim Festmachen
beschädsigt— Bsert Acosta und Clarence Chamberlin stellten
b»elNew York am 14. 4. 1927 mit 51 Std 11 Min. Dauerflug
eIII-en Weltrek. auf (entspricht Luftlinie New York-Moskau,
rd. 8200 km). (Luftw. Vl, 1927.) —- 4. bis 6. Juni flog
amerikan Flieger Chamberlin mit einem Fluggast in
42 Std. 50 Min. etwa 6600 km auf Bellanca-Eindecker (mit
220 PS-Wright Whirlw. Mot·) von New York ohne Zwischen-
lUndungnach Eisleben, von dort nach Brennstoffergänzung
UIIDZwischenlandung in Kottbus, am 7.6. nach Berlin. —-

yrds flog 29. 6. bis 1. 7. 1927 auf Flgz. »Amerika«
Von New York nach Paris, konnte bei Regen den schlecht er-

leyehtetenFlugpL Le Bvurget nicht finden, ging nach zwei-
tUND. Irrfahrt wegen Bienzinmangels bei Ver s. M. aufs
Meer nieder, F’lgz. stark beschädigt; Byrd, seine drei Flug-
gaste und mitgeführte Post sind geborgen; hatten ein Falt-
boot an Bord sowie Fsunkgerät, das selbsttät. alle 6 Min.

Rufzslchengab. —- Am 14.8. stiegen 2 dtsch. Junkersflgz.
»133' zum Ozeanflugvon Dessau auf: »Eurvpa« mit Flie-
SCM Risiicz und Edzard nebst Fluggast Knikkerbocker,
«-Vkel·pen«mit Fliegern Koehl und Loose nebst Fluggast

EsHunefeldx beide kamen in schwere Unwetter über dem

löecmz·»Brem·en«kehrte nach Dessau zurück, »Europa«
atxdetiein Bremen. —- Flieger Redfern ist 26.8. auf

ltmfvnflgzvon Brunswick (Georgia) nach Brasislien abge-
Og«en,«wird vermißt. — Engl. Oberst Minchin u. hptm
aMilton mit Pninzessin Löwenstein-Wertheim flogen

FI«
8- auf »St· Raphael« von Upavon (Engld.) zum

lUge nach Ottawa (Kanada) ab, sind trotz eifriger Nachfor-
Yungen verschollem Flgz. hatte keinen Sen.der, nur Emp-

Fzmgekan Bord. — Flieger Bertaud und hill nebst
aUptschriftleiter einer hearstzeitung sind 6. 9. auf Flgz.

äb
ld Glory« (450 Ps-Mot.) von New York zur Ozean-

equetUng abgeflogen und trotz wiederholt vernommenen

unkaen und Suche von Dampfern verschollen; desgleichen
PUN- Tully und Lin. Redcalfe, diie auf Stinson-
lndecker »Sir John Carling« Anfang September

Von London-Ontarionach London-England mit Zwischen-
andUUg M harbour Grace (Neufundland) fliegen wollten.

T.Engl—hptm Courtney stieg am 3.9. mit drei Be-
g eitern auf dem 2mot. hochseefäh·Dornier-Wal mit Funk-
wechselgerätvon Plymouth zum Flug nach Montregl auf,
ehrte mfolge schlechten Wetters um, landete in Coronel

(Spanien). — Beim Flugderby Oaklands (Kalif.)——
honolulu (hawai) kamen von 17 gemeldeten Flgz.
nur 4 zum Fluge; den 1. Dole-Preis 25000 s erhielt mit
26 Std. 20 Min. Flugzeit Flieger Göbel auf »Woolaroc ,

2. Piresis 10 000 s Flieger Jensen auf »Aloha« mit 28 Std.
17 Min. Zwei Flgz., ,,Golden Eagle« mit J. Frost und

,,Miß Doran« mit FrL Doran an Bord, sind verschollen, des-

gleichen mehrere Flieger, die nach ihnen forschten. Ende
Juni hatten Lt. Mailland und hegenberger den Flug Kali-

forni-en—Hawai (2400 sm) in rund 26 Std. zurückgelegt.—

Flieger Bro ck und Schlee aus Detroit sind auf Stinson-
Eindecker ,,Stolz von Detroit« von harbour Grace

auf Neufundland zum Flug um: die Weilt am 27.8.

abgeflogen, um bisherige höchstleistungvon Evans (26 Tg.)
zu schlagen. Eingetroffen 28.8. nach 29 Flugstd. in« London-

Croydon, 30. 8. Belgrad, 31. 8. Konstantinopel, 1. 9. Aleppo,
2.9. Bagdad, 3.9. Benderabbas, 4.9. Karatschi, 5.9. Allu-

habad:, 6. 9. Kalkutta«,7. 9. Rangun, 8. 9. hanoi, 9. 9.

honkong, 10. 9. Schanghai. —- Chamberlin machte erfolg-
reiiche Versuche der Postbestellung vom und zum
Oz eandampfer »Leviathan« (unser ,,Vaterland«), rund
200 km vom New Yorker hafenz die« Fluglaufbahn auf
»Leviathan« ist 22m lang; er kann.4, ,,George Washing-
ton« 2, andere Schiffe 1 Flgz. mitsühren. — Architekt
heaphy, New York, plant Bau ein-er künstl· schwimmen-
den Jnsel im Atlant. Ozean als Landeplatz fur
Ozeanflieger; sie soll bei 1350 m Länge und 360 m Breite
rund 900 km. östl. New York verankert werden. Bau und

Erhaltung der Jnsel sind so kostspielig, daß Verzinsung zu-

nächst ausgeschlossen und Ausführung fraglich erscheint. —-

Bei Winnepeg stürzten bei der Vermessung 1 Fliegerosfz.
und 2 Beamte vermutlich durch Vlitzschlag tödlich ab. Maj.
Davis stürzte mit Großflgz. ,,American. Legion« bei Probe
für Ozeanflug iinfolge zu schwerer Belastung ab; Jnsassen
durch Gase des auslaufenden Benzins erstickt. Flieger Ro-
gers stürzte kurz vor Beteiligung am honoluliuflug tödlich
ab. Ein Offz., drei Uffz. verbrannten im abstürzenden Flgz.
bei Augusta. Marineflieger Carleton stürzte bei Washington
aus großer höhe in ein Kornfeld ab; Flgz. stark, er selbst
nicht beschädigt. Blr.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

sit WintecacveitennnoVorträge
Die kriegswissenschaftliche Fortbildung des

Tr eno
·

iers. Ein Handbuch für Lehrende und

Lasset-gemsstzpraktischenBeispielen. Von Oberst
v. Cochenhausen. Mit zahlreichen Textskizzen und einer

Karte. M. 6,75, in Ganzleinen M. 8,25.

Wie die berusswissenschastliche Fortbildung an-

zupacken ist, sei es vom jungen Offizier, sei es von dem,
der die Wehrtreisprüfung ablegen will, oder vom Kom-

mandeur, der für die wissenschaftlicheWeiterbildung seines

Offizierkorps verantwortlich ist, das sagt dieses Buch.
Es ist damit Ratgeber und Wegbereiter sur alle

Offiziere geworden. (Militar-Wochenblatt.)

Taktische Aufgaben aus idem Bewegungskriege
mit Lösungen im Rahmen des verstärkten JnfanteriesRegis
ments und der Division. Von Oberst v. Cochenhausen.
Mit einer Karte im Maßstab 1:100000. M. 2,80.

Diese Ausgaben sollen Gelegenheit zur Übung in der

Entschlußfassungund Befehlserteilung geben und somit
zur taktischen Weiterbildung dienen. Sie sind geschickt
gestellt, die Lösungen gut durchgeführt Die Schrift ist
recht lehrreich und empfehlenswert.

·

(General o. Kuhl i. »Dtsch.Offizierbund«.)

Verlag non E. H. Mitilets Hohn. Berlin swbs
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OO OO
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offizier-und Truppenvereinigungen
Die Schristleitung bittet um übersendnng von Mitgliederlisten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten

zu können, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammenkünste.

Nachrichtenblätter sandten ein:

4.Garde-R.3.F» Nr. g. I.R. 29, Nr. 70. I.R.143, Nr. 7. I.R. 201,
Nr.82. Drag.R.13, Nr. 2. Felda.R. 73, Nr.4. TrainsAbt. 7, Nr. s.

KurzeVelanntmachungen kostenlos. Einsendung möglichst d r e i W o ch e n

vor d e r Zusammenlunft erbeten.

Abkürzungem Die Wochentage u. Daten beziehen ich stets auf den laufenden
Monat. Mo. - Montag: Di. = Dienstag; Mi. - ittwoch; Do. = Donners-
tag; Fr. =

Freitag;
Snbd. = Sonnabend; Sntg. = Sonntag; — abds =

abends; de. Ka .= Landwehr-Kasino Zoo; Natl. Kl. = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr V.H. = Krieger-Bereinshaus, Berlin,

Ehausseestr. 94.

76. Res. Div.: Frankfurt a. M., letzt. Do., 8,80 abds., Alemanniakeller.

GardtelsGElem
R. 3: Berlin, 28. 10., 5,30 abds., Mitgl. Vers., 7 abds. Essen-

- a . .

Gren. R. 6: Berlin, letzt. Di., 8 abds., Krgr. V. H.
R. J. R. 10, O.V.: Breslau, 4. Do., Haasegaststätte, Tauentzienplatz.
J. R. 21: Berlin, 21., falls Snbd. od. Sntg., am folg.Siechen, Behrenstr. R. I. R. 21 u. Ldtv. I. R. 9 will ommen.

I. R. 2:z: Berlin, 2s., 8 abds., de. Kas.
I. R. 25: Berlin, 25., 8,30 abds., de. Kas.

I. R. Zo: München, so» s abds., Hotel Schottenhammel, zusammen mit

Je NO u- 40 Je No
J. R. 53: Berlin, letzt. Do., 7,30 abds., Karl Fischer, Ansbacher Str. 55.

J. R. 60: Berlin, letzt. Mi., 7,30 abds., Nat1.Kl. — Hannover, 1. Mi.,
8,30 abds., Osfz. Heim, Lützeroder Str. 2.

J. R. 72: Berlin, letzt. Fr., 7,30 abds., Siechen, Behrenstr. 24.
,

J. R. 81: Berlin, letzt. Mi., 8,15 abds., Nettelbeck, Nettelbeck-,Ecke Kleiststr

GrSeitilzFi. X: Schwerin, letzt. Mi., 8 abds., Rest. Küchenmeister, Wismarsche
atze .

J. R. 113: Berlin, letzt. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. list Berlin, letzt. Fr., Siechen, Behrenstr. 24.

J.R.126:Stutt art, letzt-Subd.,8abds»Standort-Offz.Heiin(Gr·Jnf-Kas.).
J, R. 167: Kassel,-1.Fr., 8,30 abds., Zur neuen Post, Hohenzollernftr.
I. R. 173t Köln, Ied. Snbd., 8 abds., Keulen, Venloer Str. 221. (Otters-

bach Köln-Holweide, Ringenstr. 23.)
.

R. J. R. 204: Berlin, 4. Mi., abds., Belvedere, Jannowitzbrucke.
R.J.R.253: Frankfurt a. M., letzt. Do., 8 abds., Alemanniakeller, Hauptwache.
R. I. R. 266: Hamburg. 4. Mo., de. Kas» Mönckebergstr. 18.

J. R. 368: Hannover. 4- Fr., 8 abds.
» ,

»

Loto. J. R. Zstzx Berlin, 2. u. 4. Mi., 8 abds., Alte Munze, Dönhofsplatz.
Drag. R. 25: Stuttgart. 4· Di., 8 abds., Rest. Kunstgebaude (Schloßplatz).
Fell-as R. 66: Freiburg, letzt..Mi-, Bahnhofswirtschaft.
Felda. R. 243: Hamburg, 27., 8 abds., Ecke Bergstr. u. Plan.
Wassenring der schweren Artilleriex Berlin, 4. Fr. Ied. ungerad. Mis.,

8,30 abds., Wilhelmshof, Anhaltftr.12. Bayern, München, 4. Di., 8 abds.,
mit Damen, Augustiner, Roter Saal.

Pi. Stabsoffz.: Berlin, jed. Do., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 4: Berlin, letzt. Fr., 8 abds., de. Kas» 2. Nische rechts.
Eisenbahntruppem Dortmnnd, jed. Fr., 9 abds., Krone am Markt.
T.B. I: Dresden, 22. 10. Mitgl. Verf» 5. 11. Hauptvers., 8 abds. (Beides

im Offz. Heim der 4. N. Abt)
» ·

Seeoffiz.: Dorimund, 2. u. 4. Mi., 8 abds., Saugerheim, Ostwall.

Der Frauenverein vom Roten Kreuz, Orisgruppe Berlin, veranstaltetam
26. 10., s abds., Vortrag von Dr. Zienianm »Der Sieg von Hygiene
und Kechnik

in den Tropen« im Lyceumklnv, Lützowplatz s.

0,50 M.

Eintritt
Wo.

GeschäsilikheMitteilungen.
Das einzige zur Zeit vollständig vorliegende mehrbändjge Konversations-

lexikon neuesten Datums ist der neue Brockhaus unter dem Titel ,,Hand-
buch des Wissens-« in 4 Bänden. Er bietet. unterstuvtztvon»vielenBildern
und Karten, eine solche Fülle von Wissen in allgemein verstandlicher Form,
daß jeder unbedingt den größten Gewinn daraus ziehen muß. Zuverlässig-
keit, Gründlichkeit und gediegene Ausstattiing zeichnen dieses Lexikon aus.

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß die bekannte Buch-
handlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstraße 9, die Anschaffung dieses
wichtigen Werkes durch Lieferung gegen bequeme Monatszahlungen sehr
erleichtert- Naheres im Anzeigenteil unserer heutigen Nummer.

Familiennachrichiem
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungem Waltcr Belitz, Lt. d. R. a. D., mit Frl. ergard v. Wedel

(Pritzwalk—Ballenstedt).
— Fritz Gerhardt, Obli. a. D., mit Frl. Ellinor

Teßmar (Breslau). k- Frhr. DIeterich v. Dalwigk zu Lichtenfels, Lt. a. D.,
mit Frl. Elisabeth Handler (Gorlitz—Marvurg).

Verbindungen: Wilfried v. Loewenfeld, Kpt. z. S» u. Frau Dorothee,
geb. Gräfin Bismarck (Berlin). — Fkledrlch KraftFths Schenck zU Schweins-
vurg u. Frau Ellenmaria, geb.·Andreae(Ermschwerd b. Witzenhausen).—-
Hanns v. Rohr, Oblt. u. Adi. im 9, u. Frau Annelies geb. o. Korn

(t)iudelsdots). — Ernst Achim v. Winterfeld u. Frau Gerda v. Winterfeld
(Berlin-Lankwitz). — Christoph Heinrich Graf Reichenbach u. Frau Marie

Luise, geb. v. Schuckmann (Alt-Al.tman11sdorf).f Hermann Kamme, Maj.
a. D., u. Frau Alwine, geb. Minor (Mannheim). — Dr. Eurt Grimm,
Kvtlt. a. D., u. Frau Lisy Grimm-Schmieder, geb. Bachelin (Karlsruhe i. B.).

Mo., 8 abds.,

Geburtem (Sohn) Hans Wolf v. Eisenbart-Rothe (Breslau). — Frhr.
Speck v. Sternburg (Schl. Lützscheua). — Thilo-Karl v. Stechow, Oberstlt.
a. D. (Kotzen). — (Tochter) Andreas v Flotow (Niegleve b. Lalendorf,
Mecklenb.). — Frhr. Joachim v. Reibnitz (Mistitz). — Wilhelm Frhr· Hins-
dvrf v. Enderndorf. Kptlt. (Wilhelmshaven). — Hans Henning v. Haine
(Schmögerle). — Adolf Gerstein, Maj. a. D. (Hagen-Delstern). — Gerhard
Eggerß, Rittm a. D. iDelmenhorst). — Güntber Wodtcke, Obli. a. D.
sBerlin-Friedenau). — Klaus Guntherberg, Obli. a. D. (Harthof bei

Straubing, Niederbayern).
Todesfälle: Christian v. Bülow, Rittm. a. D. (Luganoi. — Wilhelm

v. Boetticher, Genma1. a. D. — Frhr. Ago v. Maltzan Botschaster des

Dtsch. Reiches in Washington. — Elisabeth Gräfin v. Wintzingerode iBad

Sachsa). — Karl Moldenhawer, Oberst a. D« (Erfurt). — Albert Zachciriae,
Oberst a. D. (Ludwigsrub, Neuinark). — Volkmar v. Arnim-Nechlin, Oblt
z. S. a. D. —·—Wols v. Flotow, Maj. a. D. iMünchen). — Frau Laetitia
v. Petersdorfs (Tolz, PommernL — Kurt v. Alten, Pol. Präsident a. D.

(Hannover). — EdgarjMeistey Oberstlt. a. D. (Berlin). —- Richard Fischer-
Ma1.d. R. a. D. (Neiße). — Griifin Marie v. d. Pahlen iFreienwalde
a. O.). — August Madlung Gen. d. Artl. a. D. (Berlin). — Oscar Varus-,
Li. d. R. a. D. (Vohrenbach. Schwarzwald). — Ernst Haase, Maj. a. D-
— Dr. Lindemann Feldhilfsarzt a. D· — Hugo Clarmann v. Clarenau,
Maj. a. D. (Hamburg). —- Werner v. Sandersleben (Aue). Wo

" T
Ihre Vermählung zeigen an:

,

Harald von Köckriiz,
Hauptmann im Stabe der 1.Division,

Annemarie von Köckrilz,
geb. heye.

Berlin, 4. Oktober 1927.

EL

—

Statt besonderer Anzeigel
Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Sonntci , dem 2. Oktober

1927, im 57. Lebensjahre meinen lieben Mann, un ern treuen Vater,

den Generalmajor a. D.

Wilhelm v. Naßwer,
Rechtsvitter des JohannitersOrdens, Ritter des Kgl. Haus-Ordens

von Hoheuzollern nnd vieler anderer Orden,

zu sich in die Ewigkeit abznberufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an:

Berlin - Wilmersdorf, Landhausstr. 2,
den s. Oktober 1927.

Liska v. Natzmey geb. v. Watzdorf,
Hildegard v. Nat-nier, Hilfsschwester im

Ev. Diakonieverein
OldwigsOtto v. Nat-mer, Fähnrich im 9. (Pr.)

Reiter-Regimeiit,
Gneomar v. Natzmer, Bankbeamter,
Brigitte v. Nat-mer,
JsasRenate v. Oheimb als Stieftochter.

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem s. Oktober, auf
dem alten Garnisonfriedhof, Rosenthaler Straße, statt.

Am 2 Oktober 1927 starb in Berlin

der Generalmajor a. D.

Wilhelm v. Nalzmety
zuletzt Jnspekteur der Verkehrstrnppcn im Reichswehrministeriuui.

35 Jahre dem Heere angehörend,.hat er der Armee in Krieg
und Frieden vortreffliche Dienste geleistet und sich in verantwort-

lichen Generalstabsstellungen besonders bewahrt.
Seiner Arbeit an dem Ausbau und der Fortentwicklung der

Verkehrstruppcn im neuen Heere war voller Erfolg beschieden.

Ehre seinem Andenken!

Berlin, den 4. Oktober 1927.

Der Chef der heeregleiinng
Here-

General der Jnfanterie
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Denn irb besitze den

Neuen Brockhaus
Handbnch des Wissens in 4Bänden

das erste und einzige vollständige mehrbändige
«

sionvcrsaiionslexilon DerNeue Brockhaus gibtmit
Mord-Bild u.Landlnrie auf jede Frage klare, biindige
Antwort. Uber3000 Seiten Text, über 10000 Abbild-
viele farbige u.schmarzeTaieanarten 11.Ubersichten.
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«

«

alle 4 Bände auf einmal gegen monatliclz 10 M.

« Kein Teilzahlungszuschlag. Zahliarten kosteitlos.

V u ch h a n d tu n g K a rl Bl o ck, Berlin SW 68, Kochstrasze 9, Postscheckx Beriingpsz
Bestellscheink Jcb besielle bei der Buchhandlg. Karl Block, Berlin SW 68, Kochstr. 9. lt. Anzeige un
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